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XIX. Jahrgang. 


Die bedingte Begnadigung. 
die dem Reichstage zugegangene Denkidrift 
Aber die Ergebniſſe der bedingten Begnadigung 
in den deutſchen Bundesſtaaten bietet nur einen 
deſchränkten Dergleichswerth gegenüber den in 
anderen Ländern gemachten Erfahrungen; denn 
einer ſeits iſt die bedingte Begnadigung in den 
deutſchen Bundesſtaaten erſt jeit 1895 bezw. 1896 
in Kraft und leidet in Folge deſſen noch an 
mancherlei Kinderkrankheiten und andererſeits 
dat man ſich bei uns nur zu einem halben Schritt, 
zu dem der bedingten Begnadigung eniſchloſſen. 
während in den anderen Ländern, wo man ſich 
zu dem Grundſatz des bedinglen Straferlaſſes 
eniſchloß, ſofort das weitergehende und con- 
ſequentere Gnitem der bedingten Derurtheilung ge- 
wählt wurde. 

Ueber die Berechtigung des Princips der be- 
dingten Derurtheilung beſteht heute kaum noch 
irgend welcher Streit. dieſes Princip befteht 
darin, daß der Strafvollzug für eine beſtimmte 
Zelt ausgeſetzt und der Verurtheilte nach Ablauf 
dieſer Zeit endgiltig außer Verfolgung geſetzt 
wird, wenn er ſich während dieſer Zeit keine 
weiteren ſtrafbaren Handlungen zu Schulden 
nommen ließ. Aber während in den anderen 
Ländern, in denen die bedingte Derurtheilung 
beſteht (England, Belgien, Frankreich, Nor- 
wegen etc.), dieſe den Charakter einer rechtlichen 
Inftitution trägt, d. b. der Eniſcheidung des 
Richters unterliegt, hat man ſich bei uns nur 
zu einer halben Naßregel entſchloſſen, indem 
man den Straferlaß nicht zu einem Act des 
Rechtes, ſondern zu einem Act der Gnade 
machte und mithin die Eniſcheidung über den Ein- 
tritt der bedingten „Begnadigung“ nicht dem 
Richter, ſondern der Juſlizoer waltung übertrug. 
Demgemäß iſt auch dieſe Materie nicht geſetzlich, 
ſondern nur auf dem Derwaltungswege geregelt, 
indem die oberſten Juſtizverwaltungsbehörden 
durch landes herrliche Anordnung exmächtigt find, 
einen Aufſchub der Straſe zu bewilligen, die bei 
guter Zührung des Derurtheilten endgiltig er- 
iaſſen, im anderen Falle aber nach Ablauf der 
„Bewährfriſt“ vollſtreckt wird. Auch erſtreckt ſich 
die bedingte Begnadigung bei uns im Gegenſatze 
zu der viel weiter gehenden bedingten Derurthei- 
‚lung in den anderen Ländern nur auf Freiheits- 
‚tragen (mit Einſchluß der an die Stelle einer 
nicht einzutreibenden Seldſtrofe tretenden Frei- 
heitsſtrafe). Auch wird die bedingte Begnadigung 
bei uns zum überwiegend größten Theil nur auf 
jugendliche Perjonen angewandt, während Er- 
wachſenen gegenüber nur felten ein Der ſuch mit 
di⸗ſer Inftilution gemacht worden iſt. 

Unter dieſen Umſtänden konnte man dem bei 
uns gemachten Verſuch mit der bedingten Be- 
gnadigung, deren ſtrafrechtlicher Werth eben wei 
binter dem der bedingten Derurthellung zurüc- 
ſteht, nicht mit allzu übertriebenen Hoffnungen 
enigegenſehen. Trotzdem iſt die Probe auf das 
Exempel jo zufriedenftellend ausgefallen, wie es 
unter den gegebenen ſchwierigen Umſtänden nur 
möglich war. Im ganzen ist in den deulſchen 
Bundesſiaaten bisher in mehr als 25 000 Fällen 
von der bedingten Begnadigung Gebrauch 
gemacht worden und bei 67,1 Procent 
dieſer Fälle konnte die endgiltige Begnadigung in 
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Hans Eicjtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Berbarbt.) 
67) [Nachdruck verboten.! 


„Laſſen Sie uns auf dem Rückweg in eine 
Aırde eintreten“, ſagte Dera. „Ich bin heut fo 
fromm geftimmt — bin Gott ſo dankbar, daß er 
mir meinen lieben theuern Mann erhalten hat. 
Wie babe ich gezitteri bei der bloßen Dorftellung, 
ich könnte ihn verlieren. Ach, ſollte das eines 
Tages über mich hereinbrechen, welch“ unglückliches 
czeſchöpf werde ich fein! Ohne Eltern und Ge- 
jhmifter, ohne Freunde und Beſchützer!“ 

„Einer ſchönen und liebenswürdigen Dame 
jehlt es niemals on Freunden und Beſchützern“, 
erwiderte Hans miileidslos. 

„Rimmer werde ich einen finden, ſo wahrhaft 
treu und edel wie mein Mann, Alle andern 
wollen etwas für ſich ſeldſt — er allein wird nie 
müde zu geben.“ 

„Sie lieben ihn — fehr?“ fragte Hans ſarkaſtiſch 
und ſpähte, ohne feine bequeme Stellung zu ändern, 
von unten ber in ihrem Antlitz. 

„Wie ſollte ich anders als ihn lieben — zweifeln 
Sie daran?“ fragte Dera. 

„verzeihen Sie, ja, gam bedeutend. Ich be- 


smeifle ſogar, daß Sie überhaupt fähig find zu 
lieben — dag heißt, jemand anders als ſich 
ſelber.“ 


„Wie boshaft Sie heut wieder find“, entgegnete 
Vera, indem ſie ihren Sonnenſchirm zur Seite 
dog, fo daß der grelle Sonnenſchein Eichſtedts 
Geſicht traf. Er richtete ſich auf und rückte ſeinen 
Hut in die Augen. “ 

„Sollte ich .eınmas eines Freundes dedürſen — 
auf Sie würde ich nicht zählen.” | 

„Da würden Sie recht thun. Zählen Sie Reines- 
ſalls auf mich.“ 

„Was haben Sie gegen mich, Doctor Eichftedt? 
Warum haſſen Sie mich?“ 

„Faſſen — haſſen? Ich wollte, ich könnte Sie 
haſſen! MWahrnaftig, das wollte ich.“ 

„Warum? Was habe ich Innen gethan?“ 

„unter anderem nur dieſes: Sie ſtellen gan) 
unmögliche Anforderungen an mich. Sie ver- 
wirren alle Begriffe und haben vom Weſen der 
Freundſchaft jo wenig eine klare Dorſtellung wie 
von dem der Liebe. Sie behaupten, Ihren Gatten 


zu lieben, für den Sie doch höchstens Dankbarkeit 


Mittwoch, 


anziger 


11. April. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Kraft treten. D. h., in mehr als zwei Drittel 
Jällen hat die bedingte Begnadigung einen vollen 
Erfolg aufgemiefen, indem die bedingt Begnadig⸗ 
ten fih durch ihre Führung während der Bemähr- 
friſt des Straferlaſſes würdig machten. Es hat 
ſich alſo hierbei gezeigt, daß durch die Nichtver⸗ 
hängung der drohenden Strafe ein größerer 
Erfolg erzielt wird, als wenn der Thäter alsbald 
in das Gefängniß gewandert wäre, in welches 
er nach der alten Erfahrung meiſt nur zu bald 
wieder den Weg zu finden pflegt, nachdem er 
einmal mit ihm in Berührung kam. 

Wenn die bedingte Begnadigung trotzdem nicht 
ſolche Ergebniſſe erzielt hat, wie man ſie in 
weiten Kreiſen von dieſer Reform der Straf- 
vollſtreckung erwartet hat, und wenn dieſe Ergeb- 
niſſe hinter den in anderen Ländern erzielten 
zurückbleiben, ſo liegt dies eben daran, daß man 
ſich bei uns nur zu der halben Maßregel der be- 
dingten Begnadigung entiſchloſſen hat. Beſſere 
Ergebniſſe wird man eben nur dann erzielen, 
wenn derjenige die Entſcheidung über die Giraf- 
ausjeyung zu fällen hat, der das zutreffendſte 
Urtheil darüber hat. Das aber ißt nicht die Juſtiz⸗ 
verwaltung, ſondern der Richter, welcher die Der 
handlung geführt, das Urtheil gefällt und Einblick 
in die Perſönlichkeit und die Derhältniſſe des 
Inculpaten gewonnen hat. Bei uns aber hat nur 
in Amts- und Schöffengerichts ſachen der Amts- 
richter nicht etwa die bedingte Begnadigung zu 
verfügen, fondern nur dem Juſtizminiſter über 
den Fall zu berichten. In allen übrigen Fällen 
aber berichtet der Staatsanwalt dem Juſtiz- 
minifter, der über den Eintritt der bedingten Be- 
gnadigung entſcheidet. In der Praxis hat ſich 
dies bei uns dahin geſtaltet, daß das Eintreten 
der bedingten Begnadigung in den meiſten Fällen 
thatſächlich von der Auffafiung des Staatsanwalts 
abhängt, während doch der erkennende Richter 
hier die allein zuſtändige Inſtanz wäre. 

Der Staatsſecretär Dr. Niederding hat am 
28. November 1896 aus drücklich erklärt, daß die 
Einführung der bedingten Begnadigung nur einen 
Derjuh bedeute, der es uns ermöglichen ſolle. 
eigene Erfahrungen zu machen, und er erkannte 
an, daß eine einheitliche Regelung durchaus er- 
wünſcht ſei und daß eine ſolche nur auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen wäre. 
Wir meinen, daß fetzt 
geſammelt find und daß dieſe Erfahrungen dafür 
ſprechen. daß nunmehr nach der Bewüßrung der 
bedingten egnadigung auf reichsgeſetzlichem 
die bedingte 
wäre wünſchenswerth, daß ſeitens des Reichs ; 
tages die Initiative zur Heibeiführung dieſes 
geſetzgeberiſchen Vorgehens ergriffen würde. 
—— — :ſ:—ä—ä — —̃ aaũ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. April. 


Die Einkreiſung von Bloemfontein 


wird von Tag zu Tag dichter. In Beſtätigung 
der früheren Unglücks nachrichten wird der Lon ⸗ 
doner „Dailn News“ aus Capſtadt telegraphirt: 
Roberts hat Hunderte von Pferden verloren, die 
Goldaten leiden an Lungenentzündung in Folge 
zu dünner Bekleidung. Roberts hat beſchloſſen. 
keine große Bewegung vorzunehmen, dis er für 


fr y PTR ETHE WEHREN EURER EN 
und Derebrung fühlen können und von mir ver- 
langen Sie Freundſchaft. — Freundſchaft ſetzt 
eine gewiſſe Gleichheit der Geſinnung, des Tempe, 
ramenis voraus. Freunde müſſen vor allem ſich 
verſteyen können.“ 

„Und verſtehen wir einander nicht? Werden 
wir es nicht mit der Zeit immer befjer lernen?“ 

„Niemals.“ 

„Sie denken gering von mir, Doctor.“ 

„Im Gegentheil. Ich fürchte Sie.“ 

„Wenn aber keinerlei Sympathie zwiſchen uns 
befteht, wie könnte ich Ihnen gefährlich werden?“ 

„Weil es, ſobald die Gleichgiltigkeit aufhört, 
nur zweierlei zwiſchen uns geben kann: „Kampf 
oder Unterwerfung. der Kampf mag fröhlich 
fein — aber er ift ausſichtslos. Und der Unter ⸗ 
liegende wird der Sklave des Siegers.“ 

„Gnade mir Gott, wenn ich in Ihre Gewalt 
fiele!“ ſeußzte Derag. „Sie würden ein grau- 
ſamer, unbarmherziger Sieger ſein.“ 

„Dielleicht. — Aber feien Sie ruhig. Die 
Looſe find bereits gefallen; der Kampf iſt ent- 
ſchieden und alle Segenwehr iſt nur mehr Schein 
und Ehrenſache.“ 

„Mich gelüftet nicht noch Kerrſchaft“, verjehte 
das ſchöne Weib lächelnd. „Ich habe keinen 
Ehrgeiz. trage hein Verlangen, jemand ſeiner 
Freiheit zu berauben. Jürchten Sie, dies könne 
Ihr Loos fein — wohlan, die Welt iſt weit; ſie 
bat Raum genug für uns beide.“ 

„Des Siegers Hohn klingt aus Ihren 17225 
müthigen Worten“, verſetzte Fans. „Sie ſetzen 
Ihrem Sklaven den Fuß auf den Nacken und 
rufen ihm zu: „Fliehe!“ 

„Armer Sklave!“ lächelte Dera. 

In der Dia Sixtina winkte fie dem Kuiſcher um 
zukehren und denielben Weg zurückzunehmen. Noch 
einmal rollte der Wagen zwiſchen den immergrünen 
Bäumen und blühenden Gebüſchen des Monte Pincio 
hin. Rom mit feinen Kuppeln und Thürmen, 
feinen Triumphbogen und Paläften breitete ſich 
in überwältigender Oroßartigkeit zu ihren 
Jüßen aus, f 

„Nehmen wir Abſchied!“ fagte Dera. „Mir 
werden dieſe römiſchen Tage unvergeßlich fein. 
— un Sie, Doctor Eickſtedt —? Was haben Sie 

nn 

Hans ſaß in ſich zuſammengeſunken, ohne das 
wundervolle Schauſpiel vor ihm eines Blickes iu 
würdigen. Jetz richtete en ſich plötzlich aul, 


genug Erfahrungen 


eruribeilung einzuführen ſei. Es 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


jeine Ceute dickere Uniformen erhält. Die Boeren 
ftehen in flarker Anzahl ringsum Bloemfontein. 
Verſtärkungen werden ſchleunigſt über den Oranje 
geworfen. 

Wenn wir nun auch an die Exiſtenz einer wirk- 
lichen Gefahr für Marſchall Roberts in feiner 
Bloemfonteiner Stellung noch nicht zu glauben 
Deranlaſſung haben, ſo ſteht doch feſt, daß Roberts 
einſtweilen auf die Abwehr gegen den Kleinkrieg 
der Boeren angewieſen iſt; eine Gelegenheit, einen 
großen Dffenfioftoß zu mochen, werden ihm die 
Boeren kaum bieten. Der militäriſche Kritiker der 
„Norningpoſt“. Spenſer Wilkinſon, ſchreibt über 

die Strategie der Boeren: 

„Die Idee, britiſche detachements abzuſchneiden, 
iſt natürlich und ſelbſtverſtändlich, ebenſo die Ab- 
ſicht, die Eiſenbahnverbindung füdlih von Bloem- 
fontein zu unterbrechen. Die Anſammlung einer 
großen Streitmacht in den Hügeln dei Thabanchu, 
das heißt die Schaffung einer Flankenpofition, 
entipringt der Theorie, daß hier eine ſtarke 
Boererabtheilung die britiſchen rückwärtigen 
Derbindungen bedrohen fol, wenn der britiſche 
Bormarfh angetreten wird, und daß Lord 
Roberts dieſe Hügel zu räumen hat, bevor er 
vorrückt. Wenn er öſtlich zum Angriff auf dieſe 
Stellungen vorgehen ſollte, würden die Boeren 
von Aroonftad aus füdlih gegen feine Der- 
bindungslinien operiren. Dieje Idee iſt ver- 
nünjtig genug, aber Lord Roberts wird es ſchon 
zu vermeiden wiſſen, fib dorthin ziehen zu laſſen, 
wohin es die Boeren wünſchen. Er wird durch 
eine Gegenbewegung antworten, welche die Boeren- 
abſichten durchkreuzen wird.“ 

; Die Stimmung in England 

kommt u. a. in folgenden Preßäußerungen zum 
Ausdruck: „Nach dem Zwiſchenfall öſtlich von 
Bloemfontein hat ſich ein zweiter 3wiſchenfall bei 
Reddersburg ereignet“, ſchreibt die „Daily News“. 
„Derartige Zwiſchenfälle müſſen natürlich bis zu 
einem gewiſſen Grade Enitäuſchungen hervor : 
rufen, aber ihre Bedeutung jollte nicht über- 
trieben werden. Krieg iſt ein Spiel, in dem kein 
Spieler — wie geſchickt er auch ſein mag — einer 
Anzahl von Niederlagen entgehen bonn. Gegen 
den Boerenerfolg bei Reddersvurg haben mir 
einen ähnlichen Erfolg Cord Meihuens bei Boshof 
zu ſetzen. Im einen Falle hat eine überlegene 
briüſche Abtheilung eine ifolirte Abtheilung von 
Boeren, 
Boerenſtreitmacht eine ifolirte britiſche Abtheilung 
umzingelt. Der Erfolg der Boeren 
dings mit größerem Maßſtab zu meſſen, und 
es muß zugegeben werden, daß dieſe 
„Zwiſchenfälle“ um Bloemfontein höchſt un- 
glückfelig find, Sie werden die Actipitäl 
des Feindes aufſtacheln und feinen Muth 
heben und in Folge deſſen den Sort. 
ſchritt der Pacificolion des Landes um Bloem - 
fontein herum hindern. die ganze militäriiche 
Lage in Südafrika 
fonderbar und unbefriedigend. In Natal comman- 
dirt Buller eine große Armee, aber troßdem nun 
bereits ſechs Wochen ſeit dem Eniſatz von Lady⸗ 
fmith vergangen find, ruht die Armee noch immer 
aus. Im Freiſtaate hat Lord Roberts das Com- 
mando über eine andere große Armee, — die 
größte vielleicht, die jemals ein britiſcher General 
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beugte ſich vor und dlickte mit brennenden Augen 
in das Antlitz ſeiner Gefährtin. 

„Im Ernſi, Dera, Sie haben vollkommen 
Recht, und ich wil und muß die Kraft finden, 
mich von Ihnen zu trennen. — Es ift mir heute 
klar geworden, tödtlib klar: es geht jo nicht 
weiter. Ich ruinire mich ſelbſt und werde zum 
Schurken an Ihrem Gatten, wenn ich nicht ein 
Ende mache.“ 

Dera ftarrte erbleichend zu ihm auf, „Aber 
warum — warum?“ ſtammelte fie, 

„Warum? — It das noch nicht deutlich genug? 
Wollen Sie's durchaus hören, daß ich Sie liebe! 
— Za, Vera, ich liebe Sie, mit wahnſinniger 
Leidenſchaft, ich habe keinen Gedanken, Rein 
Sinnen und Verlangen mehr als Sie, Sie müſſen 
mich foriſchichen, um Ihrer Ehre und Ruhe 
willen. denn ich werde Sie zwingen, meine 
Mitſchuldige zu werden, wenn Sie mich nicht aus 
Ihrer Nähe verbannen.“ 

Er hatte ihre Hände ergriffen und preßte fie 
in den ſeinen. 

„O warum haben Sie das gethan?“ rief Dera 
mit ſchmerzlichem Vorwurf. „Warum haben Sie 
den Schleier zerriſſen, der unſer Glück verbüllte, 
Wir Hätten harmlos und friedlich neben einander 
leben können. Zetzt müſſen wir uns freilich 
trennen. Ach, und jetzt fühle ich erſt, was das 
N und daß ich Sie nicht mehr entbehren 
ann „ 


Jünfundzwanzigſtes Kapitel. 

Trübe, ſchwül und ftauberfüllt laſtete die Luft 
in den Straßen von Berlin, obgleich es in der 
erſten Oktoberwoche und nicht gerade warm war. 
— Gertrud kam von ihrem einfachen Mittags- 
tiſch in der Dictoria- Brauerei zurück. Man konnte 
zum Glück noch im Freien eſſen. Die dicke tabak⸗ 
rauchgeſchwängerte Luft des Speiſeſaals verdarb 
nach den erſten Wochen den Appetit. Gertrud 
hatte nur einen kurzen Weg, ſie wohnte jetzt in 
der Kurfürſtenſtraße, nahe der Dennewitzſtraße, 
wo die Miethen nicht theuet find, 

Im Begriff, die Hausthür zu öffnen, bemerkte 
fie eine Frau mit einem Kinde auf dem rm 
die aus der Kellerwohnung eines der gegen⸗ 
überliegenden Häuſer quer über den Straßen⸗ 
damm und offenbar auf fie felber zugeeilt kam. 

„Sräulein Trudchen — herrſe, da find Sie 
endlich doch! AU’ dieſe Tage hab' ic Sie vorbei- 


urier. 


und im anderen Jolle eine überlegene 


iſt aller ⸗ 


iſt gegenwärtig ein wenig 
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unter ſich datte. Es iſt nun nahezu ein Mona! 
feit der Occupation von Bloemfontein verfirihen 
und es wurde fo gut wie nichts geihan. Die 
Boeren wurden im Norden in rejpectvoller Ent- 
fernung gehalten, aber im Oſten und Süden haben 
fie erfolgreich operirt und fo viele dritiſche 
Soldaten gefangen genommen, als ihrer in einem 
größeren Kampfe verloren gegangen wären. Die 
Erwartungen, die ſelbſt in den beftinformirten 
Kreiſen nach der Capitulation Cronſes gehegt 
wurden, find nicht in Erfüllung gegangen. das 
Land iſt keineswegs fo raſch unterworfen worden, 
wie man urſprünglich für möglich hielt. Der 
Widerstand des Dranje-Zreiftaats iſt nicht fo voll ⸗ 
ſtändig geſcheitert, wie man vermuthete. Die 
Prophezeiung: „Mitie Mai in Pretoria“ hat heute 
nicht mehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich.“ 


Die „Dally Mail“ ſchreibt: „Es kann nicht ge- 
leugnet werden, daß der Derluſt von tauſend 
briſiſchen Soldaten innerhalb einer Woche eine 
große Ermuthigung des Feindes zur Folge haben 
wird. Auch den Eindruck auf unſere continen⸗ 
tolen Zeinde müſſen wir in Betracht ziehen. Die 
verächtlichen Commentare des Continents über 
unſere Generale brauchen uns vielleicht nicht 
ernſtlich zu verwirren, aber wir ſollten bedenken, 
daß fie, beſtändig wiederholt und durch Vorfälle, 
wie die von Koorn Gpruit und Redversburg be» 
kräftigt, keine beſonders hohe Idee von unſeren 
militäriſchen Fähigkeiten aufkommen laſſen.“ 


Neue englische Nüſtungsmaßregel. 


London, 10. April. Die engliſche Regierung 
rechnet augenſcheinlich jetzt mit einer längeren 
Dauer des Krieges. Beweis dafür iſt ein gefiern 
Abend erlaſſener Armeebefehl, wonach ſich alle 
noch nicht einberufenen Milizen am 1. Nai zu 
ſtellen haben. 


Die Capitulation bei Neddersburg. 


Bei Reddersburg verwundete engliſche Dlonn- 
ſchaften geben folgende Einzelheiten über den 
dortigen Kampf: 

Die Nonal JIrifh Rifles und einige ber 
Infanterie waren auf einer „Pacificirungs⸗ 
miſſion“ in den Oſten des Zreiſtaates entlandi 
worden. Auf dem Nückwege nach Belbang 
wurden fie am Dienstag Mittag 8 Meilen 
von Reddersdurg durch eine Boerenfireitman 
adgeſchnitten. Späher meldeten, daß der Fein) 
von ziemlicher Stärke ſei und Geſcütze 
Die Infanterie verſchanzte ſich daher auf 
Bodenerhebung. Die Boeren eröffneten das? 
aus ihren Geſchützen, worauf die Engländer, 
die keine Geſchütze hatten, nicht antmorlen 
konnten. Die Munition wurde von den 
ländern ſparſam verbraucht, da der Feind uch 
meiſtens außer Schußweite blieb und in 
Hoffnung, daß der Scall der Kanonen Hilfe 
bringen würde. Nachmittags kamen die Ben 
näher und vor Dunkelheit unterhielten ſie ein 
Zeuer von drei Seiten. Sie hatten drei Befhühe 
und waren etwa 2500 Mann ſtarn. Das Feuer 
dauerte während der Nacht fort. um 2 Une 
Morgens war die Munition der Engländer er- 
ſchöpft. Bei Tagesanbruch verdoppellen die 
Boeren ihr Feuer und zwangen die engliſche 
Truppe zur Capitulation. 


kommen ſehen und immer gedacht, ich müßt' 
rüberipringen und Ihnen guten Tag fagen, 
aber ich bab’ ja keine zehn Minuten Zeit gehabt!“ 

„Luise!“ erwiderte Gertrud überrascht. „Jeg 
erkenne ich Sie erſt. Wie, Sie wohnen hier?“ 

„Zweimal find ZJräuleinchen dicht an mir vorbei« 
gegangen, ohne mich zu sehen!“ lachte die junge 
Frau, die ihr gebotene Hand herzlich drückend. 
„Ja, ich hab' mich verändert. Das bringt das 
Derheirathetſein fo mit ſich. Die Trudel hier — 
und das zweite wird auch wohl bald da ſein.“ 

Gertrud liebkofte ihr kleines blondes Namens- 
ſchweſterchen auf dem Arm der jungen Mutter, 
„Wie geht es denn, Luiſe? Wir haben uns lange 
nicht geſehen.“ 

„Ach Gott, Fräulein Trudchen, wie wird es 
denn armen Menſchen ergehen!“ feufzte Luiie, 
die ſauber wie immer, aber ohne die ihr ſonſt 
eigene Zierlichkeit gekleidet, reſoluter als früher, 
aber blaß und ſchmal aus ſah. „Wir find jetzt 
bier in die Kellerwohnung gezogen, fie it ja 
feucht, und meine einzigfte Angſt, daß die Trudel 
mir die Diphtheritis kriegt im Winter. Wir 
haben nämlich die Portierfielle und zaplen dloß 
die halbe Miethe, und jonft iſt es ja auch meit, 
und ich denke, ich bekomme hier eher Näharbel als 
in der Dresdener Straße. Nein, was ich mit freu' 
über die Fräulein Trudchen! und Sie werden 
mal mit ankommen, nicht wahr, ich din jetzt ſchon 
o halbweg in Ordnung, bloß die Gardinen 
noch zu waſchen. Im Sommer find Fräuleinchen 
wohl wieder bei dem Herrn Dater in Elbing 
geweſen. Ist er denn noch immer hübſch gejund, 
der alte Herr?“ 5 

„Leider nein, Lulſe, in dieſem Sommer war er 
recht krank” erwiderte Gertrud. „Wir haben 
tüchtig an ihm zu pflegen gehabt. Jetzt war er 
wieder leidlich auf deck. Wo iſt denn Ihr Dann 
Auf Arbeit, nicht wahr?“ 

„Ad Gott, Früulein Trudchen, mit der Arbeit, 
das iſt man ſo — fo, er iſt nach die Dresdener 
Straße, nach unſere alte Wohnung. Der Wirth 
hat unſere Pfandſcheine zurückbehalten von wegen 
die Miethe, der Ludwig ſoll mit ihm reden, wir 
brauchen doch jetzt unſere Winter ſachen und wir 
wollen ja alles zahlen auf H̊eller und pfennig -Wenn 
man der Ludwig nicht wieder unterwegs in 'ne 
Deſtiue gerathen if, er könnt' ſchon längſt retour 
fein. Ad Gott, Fräulein Trudchen, die Zeiten 
find gar ju ſchlecht. und für die Maurer door 


e. 


1 
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Exeeſſe im Caplande. 

Berlin, 10. April. Der „Rheiniſch⸗Weſifäliſchen 

g.“ wird von Port Gliſabeth aus zuverläſſiger 

uelle gemeldet, daß der engliſche Pödel, darunter 
Geiſtliche, Advokaten und Beamte, in den Privat- 
garten des deutſchen Tonſuls eindrang, um 
an dem dort befindlichen Flaggenmaſt den Union 
Jack zu hiſſen. Als der Conſul die engliſche Flagge 
in aller Ruhe wieder entfernte, nahm der Pöbel 
eine drohende Faltung an und als der Conſul den 
Flaggenmaſt aus dem Boden heben ließ, um ihn 
den Augen der Menge zu entziehen, wurde er 
von der Polizeibehörde dringend erſucht, den Maft 
wieder an die alte Stelle zu ſetzen, da die Polizei 
nicht dafür ſtehen könne, daß nicht Angriffe auf 
das Eigenthum des Conſuls unternommen 
würden. — In Gapftadt ifi von der Polizei ein 
gleiches Erſuchen, die Flaggenmafte ftehen zu laffen, 
an = bedeutendſten deutſchen Jirmen gerichtet 
worden. 


* 

London, 10. April. Wie die „Times“ aus 
Bepener vom 7. d. meldet, IM die dortige 
Sarniſon thatſächlich ifolirt, indeſſen find die 
engliſchen Befeftigungslinien außerordentlich ftark 
und die Streitmacht voll ver proviantirt. Jwiſchen 
den Dorpoften werden andauernd Schüſſe aus- 
getauſcht. (Wepener liegt ca. 75 Kilom. nördlich 
von Rougoille, 100 Kilom. ſüdöſtlich von Bloem- 
ſonſein, nahe an der Grenze von Baſuto-Cand). 

Aliwal-North, 9. April. Bei Wepener war 
den ganzen Tag über ein heftiges Gefecht im 
Gange. Der Feind erlitt eine Niederlage, Die 
Derluſte find auf beiden Seiten ziemlich ſchwer. 
Ein weiteres Commando iſt auf dem Dor marſche 
von Dewetsdorp nach Wepener begriffen. 

Bei dem Gefecht! bei Wepener richteten zuerſt 
die 1 der Boeren großen Schaden 
an, aber die britiſchen Geſchütze trafen bald die 
richtige Schußweite und fügten dem Zeinde 
chwere Derluſte zu. Das Commando von 

ouxville ift nach Wepener abgegangen. 

Paris, 9. April. Die Pariſer „Librté“ er- 
ährt, unter den in dem Gefecht mit dem General 

illebois-Mareuil Gefangenen befinde ſich auch 
ein Graf Breda, welcher früher Leutnant im 
20 Neſerve - Dragoner -Regimeni geweſen ſei. 


Der Zar in Moskau, 

Wien, 10. April. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Moskau: Zu Beginn der ruſſiſchen 
Charwoche kommen der Zar und die Zarin nach 
Moskau und verbleiben zwei Wochen dortſelbſt. 
Der ganze Hof und alle Würdenträger begleiten 
das Kaiſerpaar. Eine fo lange Anweſenheit des 
kaiſerlichen Hofes in Moskau iſt ſonſt nur in der 
Krönungszeit üblich oder, wie es auch jur Zeit 
fle xanders U. der Fall war, im Augenblicke 
wichtiger, auf die äußere Politik bezüglicher Ent- 
ſchließungen. In Folge deſſen wird die Moskauer 
Reife des Zaren mit den jeltfamften Gerüchten 
umgeben. Nan ſpricht ſogar davon, daß der 
Jar zu Gunſten der Beendigung des füdafrike- 
niſchen Krieges eine Action beginne. doch find 
alle dieſe Combinationen falſch und aus der Luft 
gegriffen. der Kaiſer will ſich, ſo erklärt ein 
hoher Gewährsmann, lediglich dem echten Ruffen- 
ihum nähern und ſeine Gemahlin und Töchter 
m dem Dolke in nähere Beziehungen bringen. 


Die Nationalliberalen und das Pleiſchbeſchau⸗ 
36.iłü! tung, ; geieg. na 


In verſchledenen 
findet ſich in Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes eine 
Auslaſſung, worin auf Grund der Beſchlüſſe der 
zweiten Berathung über den vermuthlichen Aus- 
gong der dritten Leſung ein Exempel angeſtellt 
wird mit dem Ergebniß, daß, gleichviel wie man 
rechnet, im Neichslage immer noch etwa eine 
Mehrheit von 20 bis 25 Stimmen bleibe, die ſich 
einer Milderung des Sleiſcheinfuhrverbotes wider 

tzen werde. Weber die zu erwartende Ab- 
immung ber Nationatlibereien wird donn ver- 
ſichert, daß don den 29, die für das Verbot ge- 
fimmt, nur etliche zehn von ihrem Standpunkte 
abzugehen gedächten. Hiergegen wendet ſich die 
„Nationalliberale Correſp.“ mit folgenden Aus - 
führungen: 

„Für eine ſolche Rechnung fehlt jede poſitive 
Grundlage. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
ſind gefaßt worden von nur 277 Mitgliedern; 
120 fehlten. Dazu kommt, daß zahlreiche Mit- 
glieder des Reichstages, die für die FZormulirung 
der zweiten Leſung geftimmt, ſich für die dritte 
Lefung die Mitwirkung an einer Fafjung vorbe- 
beiten haben, die die wichtige Vorlage auch für 
die verbündeten Regierungen annehmbar macht. 
Mit der zweiten Leſung find die Dinge erſt völlig 
in Fluß gekommen. Im Lichte der Kritik, die die 
zweite Ceſung ſelbſt gebracht und die dann außer 
halb des Parlaments eine ausgiebige Fortſetzung 
erfahren, find, wie wir wiſſen, felbfi Mit- 


CC... SEEN ETT ZRTINTLLNT ER NEG 
allem. Anfangs hat der Ludwig immer Arbeit 
gehabt und ſchönes Derdienſt. Er hai bald ſollen 
Parlier werden da hat das angefangen. Mit dem 
Streik, da hat das angefangen. Und nachher ifi 
immer Noth geweſen um Arbeit, Er will ja 


arbeiten — und er kann arbeiten für zwei — 


aber was will man denn machen, wenn doch 
keine Maurerar beit verlangt wird?“ 

„Die? ueberall wird gebaut, und ein tüchtiger 
Maurer follte keine Arbeit finden?“ fragte Gerirud 
verwundert. 

Luije verwies ihr Kindchen zur Ruhe, das auf 
ihrem Arm ſtrampelte und auf den Boden ver- 
langte. Ja, das denken Sie, Fräulein Trudchen, 
und ich — auch manchmal gedacht, aber was 

ft das? Der Ludwig iſt rumgelaufen Tag aus 

— ein, und er hat drei Wochen gearbeitet, dann 
bat er ſechſe gefeiert. Ich ſag' bloß, wozu 
baben wir denn den Magiſtrat? und die Re- 
gierung, und alle die Beamten? Die bekommen 
ihr ſchönes Gehalt und laſſen ſich's wohl ſein 
auf unfere Aoften, Wozu ſorgen die nicht dafür, 
— — Maurer Arbeit dekommen und zu leben 
a en 4 

„Da kenn ich Ihnen nicht Beſcheid geben, 
euiſe“, erwiderte Gertrud. „Ich weiß nur, daß 
ich ſeyr zufrieden wäre, wenn ſich der Magiftrat 


nationalliberalen Blättern 


Fre die Goeialdemohraien 


au meiner onnehmen und mir Arbeit ſchaffen 


wollte.“ 
„Ach, gehen Sie doch mit Ihrem Arbeiten, das 
doch bloß Spaß. Dafür iſt doch der Ferr 
berſtleutnant da. Wenn Sie mal was zu nähen 
hätten. Fräulein Trudchen! Gar zu gern kam’ 


ich als Aufwartun Ihnen, man ich A 
— ‚fort, well ich doch — die Thüre jeden 


„Eine Aufwertung hab’ ich ſchon“, fagte Ger- 
mud, und rechte lachend ihre beiden Arme aus. 


glieder der Commiſſion, die an der Com- 
miſſionsfaſſung mitgewirkt, zu der Ueber- 
zeugung gekommen, das ein Mittelweg für die 
dritte Leſung geſucht werden muß, und nicht nur 
conſervative Mitglieder wie Graf Alinkomftröm, 
ſondern auch nationalliberale. Nachdem die con- 
fervative Parteileitung für ihre Partei erklärt, 
daß dieſe gerade im Intereſſe der Landwirthſchaft 
eine Verſtändigung anſirebt, durch welche die 
Vorlage unter Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen zur Annahme gelangen kann, iſt in 
der That kein Grund vorhanden, warum irgend 
ein Mitglied der nationalliberalen Zraetion, das 
in der zweiten Leſung für die Commiſſions- 
beſchlüſſe geſtimmt, nicht auch auf den Boden 
einer Verſtändigung treten könnte. Erſt recht 
darf von der nationalliberalen Fraction erwartet 
werden, daß ſie ihre volle Kraft für die Correctur 
derjenigen Beſtimmungen einſetzt, die von einer 
Bundesregierung nach der anderen als unannehm- 
bar erklärt worden, und die, aufrechterhalten, 
eine Vorlage zum Scheitern bringen, die für die 
Doihsgejundheit einen erheblichen Jortſchritt 
bringt und für die Landwirthſchaft jo unzweifelhaft 
nützlich iſt.“ 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
bewilligte geſtern 300 000 Frcs. Repräjentations- 
gelder für den Genatspräfidenten Fallières und 
den Kammerpräſidenten Deſchanel anläßlich der 
Eröffnung der Weltausſtellung. Sodann wurde 
mit 487 gegen 36 Stimmen die Creditforderung 
für die Vervollkommnung des Kriegsmaterials 
und die Derbeſſerung der Militärverwaltung be- 
willigt und die Sitzung geſchloſſen. 

Miniſter Deleaſſé theilte dem Deputirten Georges 
Berry ſchriftlich mit, daß er dem Minifterrath 
von Berrys Abſicht, die Beira- Angelegenheit in 
der Deputirtenkammer durch eine Anfrage an 
Ne zur Sprache zu bringen, Kenntniß geben 
werde. 


Rußlands Vorgehen gegenüber Korea. 


London, 10. April. Das Reuter'ſche Bureau 
erfährt: Die zwiſchen den drei Mächten Rußland, 
Korea und Japan gepflogenen Verhandlungen 
wegen Erwerbung des Hafens Maſampo durch 
Rußland hätten zu keinem Rejultat geführt, weil 
Japan Korea in feinem Widerſtande gegen dieſe 
Forderungen unterſtützt habe. Rußland habe 
jetzt die Forderung geſtellt, Korea ſolle ſich ver · 
pflichten, die Inſel Kojedo (Cargodo) an keine 
fremde Macht abzutreten. Dieſe Abmachung werde 
von den Japanern nicht im günftigen Sinne an. 
geſehen. Es heißt, daß die Derhandlungen noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. Don irgend 
einer Frage betreffend die Inſel Quelpart ſei in 
diplomatiſchen Kreiſen nichts bekannt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. April. Die Berliner Ban - 
Genoſſenſchaft, welche ſ. 3. gegründet war, um 
gefunde und billige Wohnungen für Arbeiter, 
Handwerker und kleine Beamte in Berliner 
Vororten herzuſtellen, hat bisher, wie der Dor- 
ſitzende, Abg. Schrader, in der vorgeſtrigen 
General - Derſammlung mittheilte, 178 ſolcher 
Häuſer gebaut, Der Staats ſecretär Graf Poſa- 
dows ku hat dieſe geſtern beſichtigt. 

— Für die Nürnberger Reichsiags-Erſatzwahl 

den N 


ivatdocenien Dr. Krons als 


Aus ſicht genommen. 


hs dee Berliner Bürgermeiſterwahl] fahren 
die Scharfmacherorgane ſort, direct oder indirect 
für Nichtdeſtätigung des Herrn Brinkmann- 
Königsberg zu plaidiren. So ſchreibt heute das 
Fractionsorgan der conſervativen Partei, die 
„Conſ. Corr.“, u. a.: 

Das Wahlreſultat beweiſt, daß die Berliner Stadt- 
verwaltung immer unretibarer unter die Herrſchaft der 


rothen Fahne geräth (D. Es wird abzuwarten fein, 


ob, wenn der Gewählte eine Wahl, die faſt einer 
Niederlage ähnlich ſieht, wirklich acceptiren ſollte, die 
königliche Beſtätigung erfolgen wird. 

Herr Brinkmann hat ſeiner Zeit als Bürger- 
meifter der Haupiftadt Oſtpreußens die königſiche 
Beſtäligung erhalten und ift feit jener Zeit politifch 
in keiner Weiſe oftentativ hervorgetreten. Warum 
ſollte ihm die Beſtätigung für die Berliner Wahl 
verſagt bleiben? 

[Tabak-Zoll und Steuer.] In der ſtändigen 
Commiſſion zur Vorbereitung der Handelsverträge 
find jetzt auch die Vertreter der Tabakinduſtrie 
zu Wort gekommen, und nach dem, was über 
ihre Wünſche in Bezug auf die Behandlung der 
Tabakinduſirie in den künftigen Derträgen ver- 
lautet, haben ſie ſich dahin ausgeſprochen, daß 
die Sätze für den Tabakjoll und die Tabakfteuer, 
welche durch das Geſetz vom Jahre 1879 feftge- 
legt ſind, unverändert bleiden ſollen. Das iſt 
ſehr erfreulich, aber es ift leider nicht ausge ⸗ 
CCC. .... zn Lam 

„Ach wo, das geht doch nicht, Sie allein.“ Na, 
ich komm' ſchon rüber, wenn der Ludwig zu Haus 
iſt, gründlich reine machen, und wenn's nur ein- 
mal die Woche iſt.“ 

„Laſſen Sie das nur bleiben, Luiſe“, wehrte 
Gertrud ab. „Ich dank’ Ihnen ſchön.“ 

„Na ja, für jetzt, aber wenn das Kind da iſt 
und alles überſtanden — nun muß ich aber 
laufen, ich hab' die Thür feflgeftelll, das fon 
eigentlich nicht ſein.“ 5 

Gertrud verſprach, bald einmal in die Keller 
wohnung hinüber zu kommen. Luiſe nahm eilig 
— 1 und haſtete über den Straßendamm 
zurück. 

„Eine Dame wartet bei Ihnen, Fräulein Pilgrim“, 
ſagte die Wirthin, als Gertrud ihre Treppen er⸗ 
ſtiegen hatte und an der offenen Küchenthür 
vorbei ging aus der Speiſendunſt und der Geruch 
von heißem Seifenwaſſer in den ſchmalen Corridor 
eindrang. Gertruds Zimmer war indeß neit und 
freundlich, und die Wirihin eine brave Frau. 

„Na, endlich, Trude!“ rief der Beſuch vom 
Sopha aus ihr entgegen. „Ne halbe Stunde 
fin’ ich bier und gähne und wollte eben gehen, 
denn du weißt ja, Philipp wird ſuchswild, wenn 
er auf das Mittageifen warten muß.“ 

„Hätt“ ich eine Ahnung gehabt, Tante Wallg — 
es thut mir jo leid —“ 

Na, heine Redensarten, Kind! Leg' ab und 
ſetz' dich, wir wollen noch ein paat Minuten 


plaudern.“ 
„Auch Frau Henning batte ſich verändert. 
1 fitebie noch immer, 


Zwar ihr krauſes Rot 

mit den hochſtehenden Blumen und Bandſchleiſen 

ihres Futes weiteifernd, neck und luftig empor. 

Allein um u und Wangen hatten ſich feine 
aͤlichen gegraben und ein verhniffener, eigen» 


niger Und launiſcher Jug um die Lippen, 


. 


ehemali 
Gandidaten “in 


ſchloſſen, daß dieſe Unveränderlihkeit nur auf 
auf den Rohtabak bezogen wird, außerdem iſt 
der Ausſchuß auch auf die zunehmende Con- 
currenz aufmerkſam gemacht worden, welche die 
ausländiſchen Cigarettenfabrikanten den deutſchen 
machen, und es iſt zu fürchten, daß die ſchutz⸗ 
öllneriſchen Mitglieder des Ausſchuſſes dieſen 

ink, der oft laut gewordenen Wünſchen der 
deuifhen @igarettenfabrikanten entſpricht, nicht 
unbeachtet laſſen werden. 

[Eine engliſche Genugthuung.] In der Haupt- 
firaße Capſtadts war vor einiger Zeit der deutjche 
Kaufmann B. 3. Spindler auf Deranlaſſung eines 
engliſchen Majors verhaftet worden, wobei als 
einziger Derdachtsgrund eine in deuiſcher Sprache 
geführte und dem engliſchen Offizier unverftänd- 
iche Unterredung vorlag. Auf Einſchreiten der 
deutihen Conſularbehörde wurde von dem com- 
mandirenden General in @apfiadi eine genaue 
Unterſuchung angeordnet. Das Ergebniß war, 
daß der General Sir Foreflier Walker den be- 
treffenden Major eines Vergehens gegen die 
militäriſche Disciplin ſchuldig befand und jeine 
Heimſchaffung nach England befahl. In dieſem 
Fall haben die britiſchen Behörden ein Entgegen- 
kommen gezeigt, das namentlich in dem Schreiben 
zum Ausdruck kommt, worin General Walker 
dem deuiſchen Generalconſul von der Discipli- 
nirung des Majors und ſeiner Zurückſendung 
nach England Mittheilung machte. Außerdem aber 
richtete der Major an den von ihm beläſtigten 
deuiſchen Kaufmann Spindler einen Brief, der 
die rückhaltloſe Bitte um Eniſchuldigung enthielt. 

[Simultane Gottesdienſte in Strafanſtalten.] 
Die „Köln. Volksztg.“ klagt, ſimultane Gottes- 
dienfte kämen nicht nur in verſchiedenen höheren 
Schulen, ſondern auch in Strafanſtalten vor. Mit 
aller Kraft müßten die Katholiken „dieſen an- 
ſcheinend ſyſtematiſch betriebenen religiöſen Der- 
flachungsverſuchen“ entgegentreten. Das Centrums - 
blait wünſcht, „daß durch baldige Interpellation 
im Abgeordnetenhauſe die Herren Miniſter des 
Cultus und des Innern zum Farbebekennen in 
dieſem Punkte veranlaßt würden“. 

* (Don traurigen Schulzuſtänden] berichtet 
das „Oberſchleſiſche Tageblatt“: Die neuerbaute 
achtklaſſige Schule in Ober-Paulsdorf dei Zabrze 
kann nicht bezogen werden, weil keine Bänke 
vorhanden ſind. Im Koſtenanſchlage wurden ſie 
vergeſſen, und jetzt weigert ſich der Bergfiscus 
als Patron, ſeinen Antheil beizutragen. Eine 
ſchnelle Erledigung der Angelegenheit iſt dringend 
nothwendig, da in Paulsdorf in fünf Schul- 
jimmern. fünfzehn Klaſſen von acht Lehrern 
unterrichtet werden! Um die Zimmer für dieſe 
Klaſſenzahl ausnutzen zu können, wird ſeit dem 
1. April der Unterricht von 7—12 Uhr Morgens 
und von 1—5 Uhr Nachmittags ertheilt! 


Leipzig, 7. April. Die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zum National-Dölkerſchlacht-Denkmal 
am Napoleonsſtein 3 iſt auf den 18, Oktober 
feſtgeſetzt. Der Kaiſer, König Albert und andere 
Bundesfürſten werden vorausfihtlih der Feier 
beiwohnen. Bundesrath und Reichstag werden 
durch Deputationen vertreten ſein. Die Feier 
wird mit großem officiellen Gepränge vor ſich 
gehen. 

Breslau, 9. April, Die Socialbemokraten be- 
ſchloſſen geſtern, dei der bevorstehenden Land ⸗ 
tagswahl für die drei freifinnigen Canditaten 


zn Rimmen. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Prag, 9. April. Der Landtag verhandelte 
heute den 8 Kaftan auf Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend den Verkauf von in Böhmen 
gewonnenen Kohlen. Der Antragſteller beſprach 
die Uedelſtände beim Bergbaubetriebe und ver- 
langte, daß die Kohlenförderung auf eine ebenſo 
rationelle Baſis geſtellt werde wie im Auslande. 
Redner tadelie den Kohlenwucher, der nicht allein 
die allgemeinen Intereſſen der Bevölkerung, 
ſondern ſpeciell die Induſtrie gefährde und be⸗ 
mängeite ſchließlich den unverhältnißmäßig 
großen Kohlen-Export nach dem Auslande. Nach 
längerer Debate wurde die Derhandlung ab- 


gebrochen. 
Irankreich. 


Paris, 8. April. Das zweite Duell der Noth ⸗ 
ſchild-Euberſae-Reihe, dei dem ſich geflern de 
Saint-Klarn, welcher als Zeuge des Baron Robert 
Roihſchild fungirt haue, mit dem Zeugen des 
Grafen Luberſac, dem Grafen Dion, ſchlüg, und 
das mit Degen geführt wurde, dauerte nicht 
weniger als zwei Stunden, da fünfzehn Waffen- 
gänge nothwendig waren, ehe ein Refultat erzielt 
wurde. Bei dem fünfzehnten Gange brachte Graf 
Dion ſeinem Gegner einen Stich am rechten Arme 
oberhalb des Ellbogengelenkes bei. Die Der- 
wundung de Saint - Alarns wird nicht als ge- 
fährlich bezeichnet. Die Gegner ſchieden verſöhnt. 


„Ich wollte dich bloß fragen: Trude — du biſt 
wohl fehr mit Stunden und Aufträgen über- 
häuft? Haft wohl gar keine Zeit übrig?“ 

Gertrud lachte — nicht ohne Paper. 
„Willſt du mir Aufträge geben, Tante Walln? 
Für dich hab' ich immer Zeit.“ 

„Ich hab' mir was ausge dacht, well du neulich 
fo bitter klagteſt —“ 

„Fab ich geklagt?“ fiel Gertrud erröthend ein. 
„Ich wüßte wahrlich nicht —“ 

„Na, warum ſollteſt du nicht? Andere Leute 
find auch nicht in der Lage, Kofiannah zu fingen. 
Geht es jo weiter, dann bringt Philipp uns auch 
an den Bettelſtab. Ich hab's ihm voraus- 
geſagt, daß die Pferdebahn in unſerer geliebten 
Heimath nichts eintragen würde — wer foll 
denn dort Pferdebahn fahren? — Zetzt ſtehen 
le groß da. meine braven itiauiſchen 

ettern und Baſen mit ihrer Weisheit. 
„Sieb ihm nur dein Geld und lerne dar den auf 
deine alten Tage! Na — fie mögen ſich degraben 
laſſen — hätten ſie's mir verbrieft und verſiegelt 
gegeben, daß alles fo eintreffen würde nach ihtem 
Programm, fo hätt' ich vielleicht gerade erg recht 
nach meinem Kopf gehandelt — oder nach 
meinem verliebten Kerzen. Sei du klug, Ger- 
trud, verlaß du dich auf deine fleißigen zehn 
Finger, aber nicht auf die Gewiſſenhafugheit 
eines Mannes. Beiläufig, iſt denn der Hans 
wieder bier? — Fans Eichftedt mein’ ich. In der 
Zeitung ſteht ja, ein neues Stück von ihm fol 
aufgeführt werden und er der Prmiere Dei- 
2 Fernab beat net bebe Kälte „Da 

eriruds Ge eg heiße “ 
weiß weder von nd Eid eimos — von 
ns.“ 


„Sieh, wie ſie roi 


hab’ immer gedacht u 


d 
Feude, aus dir und = 


Landrath des Kreiſes Rojenberg, 


Carmaux, 9. April. Als die heute früh einge ⸗ 
fahrenen Erubenarbeiter die Schächte verließen, 
veranſtalteten Ausftändige Kundgebungen. Der 
Präfect verſprach auf Bitten der Ausſtändigen, 
zu Gunſten der wegen der Kundgebungen Ber: 
hafteten Schritte zu thun. In der Stadt herrſchte 
heute früh lebhafte Bewegung. Später wurde 
die Arbeit unter dem Schutze von Gendarmerie 
wieder aufgenommen. Eine Anzahl Derhafteter 
wurde auf Verwenden des Präfecten nach kurzer 
Seit entlaſſen. 

England. 


Dublin, 9. April. die Königin nahm heute 
Nachmiitag die Huldigung von 30000 Kindern, 
die aus allen Theilen des Landes herbeige- 
kommen waren, im Phönixpark entgegen. Die 
Königin ſuhr zweimal die Reihen der Kinder, 
welche mit Jahnen wehten, auf und ab. Das 
Weiter war ſehr ſchön. Der Königin wurden 
lebhafte Ovationen bereitet. 

Dublin, 10. April. die Königin Dietoria 
unternahm geſtern eine Fahrt durch diejenigen 
Haupiſtraßen der Stadt, welche fie bei ihrer An- 
kunft nicht berührt hatte. Ueberall wurde ihr 
von der Menſchenmenge ein begeiſterter Empfang 
bereitet, namentlich vor dem College in St. 
Stephens Green. 

Belgien. 

Brüſſel, 9. April, Die Unterſuchung gegen 
den Attentäter Sipido iſt nahezu abgeſchloſſen. 
Heute früh wurde eine Anzahl junger Leute ver- 
nommen, welche der focialiftiihen „Jungen Garde“ 
angehören. Weitere Verhaftungen dürften nicht 
mehr erfolgen. der Haftbefehl gegen Meert 
wurde von der Anklagekammer beſtätigt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. April. 
Deiterausſichten für Miitwoch, 11. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Theils heiter bei Molkenzug, ſtrichweiſe Regen, 
kühler, ſebhafter Wind. 


[Flugbiatt.] Der heutigen Auflage unſerer 
Zeitung liegt ein Flugblatt bei, das die rage: 
„Was if’s mit dem Ritualmord“, im An- 
ſchluß an den Fall in Konitz behandelt. In ruhiger 
und unbefangener Weiſe wird darin der Beweis 
Ban daß die gegen die Juden gerichtete Blut- 

eſchuldigung ins Reich der Fabel gehört und 
daß eine große Zahl Püpfte und hervorragende 
Theologen dieſes Märchen ſtreng verurtheilen. Wir 
offen, daß das Flugblatt von Freunden der 
ahrheit geleſen und eifrig kolportirt wird. | 


ueber das Befinden des Herrn Ober- 
e. lautet das neueſte, heute aus Berlin 
elegraphiſch übermittelte Bulletin: = 

Das Heilverfahren iſt nach wie vor ein günftiges, 


* t®raf Dohna - Binchenftein}.] Ein hoch 
angeſehener, in feiner eimath allbeliebter 
Rotabler unſerer Provinz: Kerr Ober-Burggraf 
Rodrigo Graf zu Dohna-Finchenftein, Majoratsherr 
im Kreiſe Rojenberg in Weſtpr., deſſen ſchwere Er⸗ 
krankung wir geſtern Abend meldeten, ift noch 
am gefirigen Tage aus dem Leben geſchieden. 
Reichs- und mu Otto Heinrich Nodrigo zu 
Dohna war am 8. November 1815 zu Fincken⸗ 
nein im Kreiſe RNoſenberg geboren, fiand alſo 
in dem Greifenalter von faft 88 Jahren. Er de⸗ 
kleidete die Würde eines Ober-Burggrafen im König ⸗ 
reich Preußen mit dem Prädicat Excellenz, war 
Kammerherr und erſter Burggraf des Schloſſes 
Marienburg, war auch lebenslängliches Mitglied 
des Herrenhaufes. Seit dem 4. Februar 1845 
bis zu feinem Tode war er ununterbrochen Mit- 
glied des Kreistages, von 1845 bis 1851 auch 
ipäter Kreis- 
deputirter, ſeit mehreren Jahren Ehrenbürger 
der Stadt Rojenberg. Don 1867 bis 1890 ver- 
trat er den Wahlkreis Rojenberg-Löbau im 
norddeutſchen und ſpäteren deutſchen Reichstage. 
Er gehörte der confervativen Partei an, 
bewahrte aber in den politiſchen Kämpfen 
fteis möglichſte Zurückhaltung und blieb auch den 
extrem agrariſchen Beſtrebungen fern, was feine 
Wahl als Candidat aller Deutſchen gegenüber der 
ftarken polniſchen Bewegung in jenem Kreiſe 
fteis erleichterte, zumal Graf Dohna ſeiner milden 
verſöhnlichen Geſinnung wegen ſich großer Sym- 

athien in allen Kreiſen der Bevölkerung erfreute, 
o daß niemals ein perſönlicher Wahlkampf 

egen ihn geführt wurde. Graf Rodrigo 

t unvermählt geſtorben. Die MNajorats- 

errſchaft Zinckenſtein, von deren Flähe von 

379 Hectar allein 4439 Hectar zum Theil ſchöner 
Wald ſind, geht nun auf ſeinen Neffen, den im 
Jahre 1850 geborenen Grafen Georg zu Dohna- 
Wundlacken in Oſtpreußen über. Die irdiſche 
Külle des verewigten Greiſes wird in der Kirche 
— k 


Hans ſollte ein Paar werden. 
letzt von dem Herrn hört —“ 

„Was hört man denn von ihm?“ 

Frau Henning wies höhniſch ihre Zungenſpitze 
und begann von anderen Dingen zu reden. Ger⸗ 
trud preßte die gefalteten Hände im Schooß 
zuſammen und that fih Gewalt an, gleichgiltig 
zu ſcheinen. Einen einzigen Brief hatte fie von 
Hans erhalten, ſchon im Juli, nach jenem kurzen 
Billet aus Rom. Und jetzt war er hier in Berlin 
— wahrſcheinlich — gewiß — athmete die gleiche 
Luft mit ihr — Freilich, wie hätte er fie aufſuchen 
follen, da er ihre Wohnung nicht kannte — — 

Mittlerweile kam Tante Walln mit dem eigent- 
lichen Zweck ihres Beſuches hervor. Nämlich. 
Philipp wünſchte, daß fie dei Gertrud Malſtunden 
nehmen ſolle. 

„Er ſieht ja, wie ich verſaure bei dem ewigen 
Einſitzen, und nichts als Sorgen und Kränkungen. 
In den großen Teppich ſind die Motten gekommen, 
und Spielbergs haben ihre ältefte Tochter ver⸗ 
heirathet, ganz Berlin war voll von dem 
glanzvollen Jeſt, und Philipp nicht zu be⸗ 
wegen, mit mir hinzugehen. Und wenn = 
zu alledem nicht immer lache und finge, ſag 
er mir, ich finge Grillen, well ich nichts zu thun 
hätte. Na gut, nun will ich alſo malen 
daß mir Hören und Sehen vergeht. Rannſt du zu 
mir kommen, Gertrud? Du weißt ja, für meinen 
Hinkefuß find deine vier Treppen 'n bishen viel.“ 

Gertrud verſprach zu kommen, die Stunden 
wurden vereinbart und über Vorlagen und 
Materialien Derabredung getroffen. Beſonderes 
Nachdruck legte Tante Wally auf ihren Wunſch, 
daß Gertrud an den Stundentagen zum Mintag 
eſſen bleiben ſolle. f 

Sie rückte ihren ut nor dem Spiegel und 
ſog die Mantille zurecht. Gori. boiat) 


Freilich, was man 


zu Fil ckenſtein aufgebahrt und von dort aus 
Donnerstag Nachmittag zur Gruft geleitet werden. 


* [Derionalien bei der Marine,] Herr Cor · 
pettencapitän Neitzke, Chef der hieſigen Kanonen 
boots-Diviſion, if nach Danzig verſetzt, Kert 
Capiſänleutnont Dachnhardt, Commandant des 
neuen Ranonenbootes „Luchs“, zum Cor veiten⸗ 
capitän befördert worden. 


» [Rabbinerwahl.] An Stelle des demnächſt 
nach Berlin über ſiedeinden Herrn Dr. Blumenthal 
it zum Rabbiner der bieligen Synagogen Ge. 
meinde durch geſtern erfolgte einſtimmige Wabl 
der Gemeinde Dertretung Herr Landesrabbiner 
Dr. Sreudenthal aus Defiou derufen worden, 
nachdem Hert dr. J. am Sonnadend in der 
re Synagoge feine Probepredigt gehalten 
atte. 


» [Neuer Dorſtand des Artillerie - pepots.] 
um den erſten Artillerie-Offjier dom Platz von 
den ihm 3. 3. gleichzeitig obliegenden Derwal⸗ 
tungs-Geſchäften zu entlaſten, iſt durch Cabinets- 
Ordre vom 31. März beſtimmt worden, daß auch 
bei dem hieſigen Artillerie-Depot die Gtelle eines 
penfionirten Glabsoffijiers als „Borftand des 
Ar tillerie-Depots“ hinzuzutreten habe. Wie ſchon 
gemeldet, iſt der Major zur Dispoſition Roß my, 
bisher Bataillons-Commandeur im meftfäliihen 
Fußarullerie-Regiment Nr. 7. dazu ernannt 


außerdem 600 Mk. vom Derein. 7. Lebewohl- J Koſten erbaut und ift vo läufig auf zehn Jahre für $ entſtanden, der durch die Feuerwehr bald 
Kür den-Rennen, Bereinspreis 500 MR. Schulzwecke gemiethet. Außer geeignelen Klaſſenräumen ] wurde. In der neben Nacht pe 1 27 | 
Sonntag, den 7. Oktober, 1½ Uhr Nach- find bei dem Neubau auch Wohnräume für die Vor. in einer oberen Etage des Hauſes Serggoſſe Nr 20 ein 
mittags: 1. Carmen - Preis, Stutenprüfung, ſteherin und eine Lehrerin vorgeſehen worden. Das | Fenſter, die Balkenlage und einige Schalbretter i 
Dereinspreis 1000 Dh. 2. prüfungslauf der neue Gebäude liegt in der Albrechtſtraße, unmittelbar Brand gerathen. Mit Ablöſchen und Entfernen der 
wefipreußiſchen Gtantshengfte aus Privatzucht an dem zum Kinderhort eingerichteten Haufe des | angehohiten Kolftheile hatte die Wehr eima ein 
Ehrenpreiſe vom Derein. 3. Met f ‚# Baterländijhen Frauenvereins und ſoll bereits zum [ Stunde zu thun. 
Trab⸗5 5 n. » eſtpreußiſches ] Auguft oder September bezogen werden. — Ein weiterer sem 5 
tab-Fahren, Dereinspreis 320 Mh. 4. Prüfungs⸗ Reubau fieht auch für die ſtädliſche Berirhsfchule in eflerfteherei.] Der Arbeiter Albert Bruſins“ 
lauf der weſtpreußiſchen Staatshengſte aus eufahrwaſſer in Ausſicht. Da die bisherigen Schul ⸗ ar zus welcher am Fiſchmarkt mit dem Zranspor 
Staats zucht. Ebrenpreiſe vom Derein. 5. Danziger] räume für die fländig anwachſende Ehülerzaht ſich Ya nn hier eingebrachter Lebensmittel befchäftigs 
Herbft-Jagd-Rennen, Ehrenpreile vom Derein. nicht mehr als ausreichend ermeifen, plant der Magiftrat * h — > 2 —— Nachmittag von einem angeblich, 
6. Trabfahren der Slaatshengſte. Dereinspreis | Ein meues adıthiajfiges Gculgebäude ju errichten. 72n56„ ᷑ ;! iciierBiie Sn Denen) 
2 Gleichzeitig ſoll ; Brufjinshi begab ſich im das chirurgiſche Stadtlazar el, 
100 Mk. 7. Preis der Remontegüchter Weſt⸗ zeitig ſoll auch eine neue Turnhalle erbaut werden. woſelbſt ihm ſeine Wunde verbund 
preußens 800 Mh. r / ß SER. Te tm rohen 
Es ſei noch erwähnt, daß ſich die angeführten ze Glacis vor dem Neugarterihor eine ſchwere Meſſer⸗ 
Preiſe nicht bloß auf den Sieger beziehen, ſondern * [Haupigewinn der Marienburger Lotterie] Das affaire abgeſpielt. Es begegneten na bort die beiden 
meift auf die erſten drei Pferde vertheilt find und hiefige a en Hermann am = f eſſen ee zu — 3 — —ç den von 
ar, d : x ollecte der vierte Haupigewinn von der * eführten rwerhen. ide riefen 
Prinel 0 951 e nn | Schimpfworte m. en; fprang, nun van . 
projentualiter verteilt werden mit, daß der erſte Hauptgewinn von 60 000 Nn. ein [ Wagen. lief Onaſch nach und brachte ihm mit einem 
+ Bergmann in Eſſen a. d. Ruhr gewonnen hat. — == — — —— = Der 3 22 
” [Holjtransporte.] Das königl. Hafenamt „ Kirchliches] Als Dicare find angeſteut die Verte te =. — . — 
eee ,, du BA ge 
a Nicolaikirche in Danzig, au a ble ws n ne dritte limme 
Plehnendorfer Schleuſe häufig Kolhtransporte Neukirch, Paul Czaplewski in Nieber Prangenau, | Abend in er he wer Arber 9 
wegen überaus mangelhaften Verbandes der | Anaſtaſius opaczewski in Pogutken, Peter J dort in einem Schanklohal mit zwei anderen Arbeitern 
einzelnen Tafeln unter einander und in ſich aus- | Aujama in Gr. Sibſau, Auguſt v. Lebinshi als | zujammengetroffen, welche Schnaps von ihm verlangten. 
einander geriffen find und hier durch lange Der- Dicar in Pehsken, Franz Nolynski in St. Albrecht, | N. weigerte ſich, denſelben zu geben, und verließ das Cokal. 
kehrsſtörungen verurſacht haben. Es wird des- e . in Danzig, zZ... wurde 11 zes 2 13 Nowdies verfolgt. 
Ö N e. zu Boden geworfen und m eſſern bearbeitet, 
halb hinfort jedem Holjtransport, deſſen Tafeln daß er blutüberſtrömt liegen — N ihm e 


| worden. in ſich und unter einander dem betreſſenden *Schulübernahme. ] Die Ziſcher'jche Privat-Mittel⸗ i 
| en nicht 55 1 — 5 . Enz 1 8 * 131) 2 in 9 biefige Giobiieinreit. 5 Theil 
| * fgerr Oberleutnant 9. Neibnitz] vom Leib- bunden erideinen, das Paſſiren der Schleuſe nicht | den Peſin der Dorfieherin Srl. Ane Ke pz. er- | ſchwere Meſſerſchnittwunden d ä 

14 4] früher erlaubt werden, als bis diejer finere Der. Srarnarn. Irl. Hoppe if ſchon mehrere Fahre an werden — 5 einer Be Thäler rn pa 


hufaren-Regiment Nr. 1, der durch ſeine Renn- 
ege in allen Sportkreiſen bekannt iſt, befindet 
ch zur Zeit, wie Sportblätter berichten, im könig- 
lichen Haupigeſtüt Gradi zwecks Ausbildung im 
| Geftütsdienft. Herr Oberleutnant v. Neibnitz in 
e des Herrn Maſoratsbeſitzers v. Reibnitz⸗ 

eiſſeln. 


„ [Dampfer „Lotte“. ] Der der hieſigen Rhederei 

| 3: G. Reinhold BB age „Lotte“, welcher 
bekanntlich im dezember v. Is. an der Südſeite 
des Sundes aufgelaufen war und in Helſingör 

N in Reparatur gegangen war, iſt heute Morgen 
mit einer Ladung Salz aus Middlesborough im 
Hafen von Neufahrwaſſer angekommen. 


» unfall beim Geſchwader.] Auf der for ⸗ 
cirten Fahrt des Panzergeſchwaders von Danzig 
nach Kiel hat das Linlenſchiff „Veiſſenburg“ in 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag öſtlich 

6 von der Inſel Fehmarn mit einem unbekannten 
Gegenftand kollidirt, wodurch der Doppelboden 
deſchädigt und voll Waſſer gelaufen iſt. Das Schiff 
5 geht in Kiel ins Dock. 


band hergeſtellt ifi. ähnlichen Schulen thätig geweſen. den Gendarm in Ohra verhaftet worden ſein. 


een * 1Sleifher-Innung.J Durch die hieſige Prüfungs- ie wi in: 

„[Von der Weichſel.] Aus Warſchau wird 2 für Fleiſcher f er. Taſchendiebſtähle.] Wie wir vor einigen Tagen 

gefellen fand geſtern Vormitta ; i 1660 

. ̃ͤ ; 
gemeldet. Herrn Bürgermeifters Trampe junächſt die theoretiſche | ſich heraus geſtellt, daß der Kellner Guſlav Krebs die 

5 Prüfung von ſechs Lehrlingen des Fleiſchergewerves | Portemonnaies geftohlen und dort niedergelegt hat, 
[Mititärifhe Einkäufe.] Die Herren Major | ftatt und Abends wurde unter Dorfit des Herrn Ober- | Krebs, dem ca. 50 Taſchendiebſtähle 6 ; legi 
v. Lattorff. Vorſtand, und Hauptmann d. Knobels- | meifters Jlmann im großen Saale des Kaiſerhofs eine rer Make 8 zur Laſt gelegt 
dorf. Mitglied des Bekleidungs-Amtes des 1. Armee- außerordentliche Quartalsfitung abgehalten, in der man 8 ä — 
Corps, ſind auf fünf Tage hier eingetroffen behufs gleichzeitig Berathungen über den demnächſt ſtatt⸗ -r. [Diebſtahlsverdacht.] Weil ihm zur Laſt gelegt 
Beſorgung von Ledereinhäufen von der deutfchen Gerber - findenden weſtpreußiſchen Fleiſcher-Bezirkstag pflog. | wird, 100 Mn. geftohlen zu haben, wurde geſtern der 
Vereinigung. Zunächſt wurden die Herren Eltermann. Jalzuweif, | Geflügelhändler §. F. verhaftet. 8 

> : Groenke und SGtröfenreuter zu Jungmeiſtern 

»[Commando.] Kerr Hauptmann v. Dawans, ä la # ernannt, die nevgeprüften ſechs Geſellen wurden Aus den Provinzen. 
suite des thüringiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 19, | vom Obermeister mit herzlichen Worten be ⸗ Konitz, 10. April In der Konitzer Nord 
ift zur Dienftleiftung beim Bekleidungsamf des 17. Armee- grüßt und fünfzehn 3 neu eingeschrieben.] anaire hat das Reſultat der bisheri ord · 
Corps hierher commandirt worden. Nachdem Bericht über die Sterbebeſſe erſtattet und | Dernehmungen, welche ee täglich kanſnden⸗ 


. im eine neue Geſellen- Prüfungs - Ordnung genehmigt : = g 
„[ Ordensverleihungen.] Dem in den einſtweiligen [worden war, wurde eg vorerſt am Sonntag, die Behörde zu einem Einſchreiten gegen die, 


Kuheſtand verfehten Landgerichtsrath Doß in Danzig | den 22. April, im Kaiſerhof eine Porfiandsfigung ab- namentlich in der antiſemitiſchen Preſſe ver- 
iſt der rothe Adlerorden J. Klaſſe verliehen worden. ahalien, a as ur a a Nai d. Is. | dächtigten Perfonen nicht veranlaſſen können, 
5 — agenden weſtpreußiſchen Fleiſcher-Bezirkstag die er- weil eben nichts gegen dieſel i 
»[Perſonalien bei der Poſt.] Angeftellt find: forderlichen Vorbereitungen berathen ſoll. Zu Dele- | die Auffindung er ee | 
der Poſtpraktihant Falkenftein aus Grauden; als | girten der Danziger Innung für den Bezirkstag wurden | his jetzt nicht zu ermöglichen war, hat ie 
Poſtſecretär in Darmftadt, die Poftaffiitenten Hewner alsdann 22 Mitglieder derjelben gewählt. damit begonnen, den an den 5 chin 


in Konitz, Weiche in Flatow, Naſſadowski in . n 
Elbing, Köppen in Neufteitin, Rubach in Stolp, -[Schmiede-Innung.] Unter dem Dorſice des Thatort angrenzenden Nönchſee (d. i. derſelbe, 


Pfeiffer in Marienwerder, A. Pochert in Thorn, | Herrn Obermeiſters Kuhn fand geſtern Abend im | in welchem zuerſt der Rumpf und ein Ober 
Ka deck in Graudenz, Radtke in Pt. Eylau, Reichert | unteren Saale des Kaiſerhofes eine ſehr zahlreich de- ſchenkel gefunden wurden) abzulaſſen. Diejes 
in Marienburg. Verſetzt find: die Bofiprahlikanten | fucte Quartalsfigung der Danziger Gchmiede-Innung | dürfte vorausſichtich etwa acht Tage in An 
Tyiel von Kreuz on Konitz, Kennenderg von ſtatt, in der zunächſt die Herren Stahnke- Bürger wieſen, ſpruch nehmen. Die Behörden lege 9 d 2 Br 
Mainz nach Thorn, Krieger von Potsdam nach Kellbarth-Schidlitz, Pokolm-Ohra und Zeſchke-Brentau großen Werth Brest 0 gen gegenwärtig 
Danzig. Leberke von Danzig nach Dresden, der Ober | zu Jungmeifiern ernannt und vom Obermeiſter mit it beichäftigt, di auf und find. eifrigft da⸗ 
Poſtafſiſtent Bielhe von Bochum nach Bülow, der warmen Worten begrüßt wurden. Das Gleiche wurde [n eſchäftigt, die Herkunft zweier Bogen foge- 
Poſtverwalter 0 von Schwarzwaſſer nach fünf Lehrlingen zu Theil, welche geſtern die Gefellen- nannter Lederpappe (üarkes braunes Packpapier), 
Arochow, die Poſtaſſiſtenten Naujoms von Prechlau | prüfung deſtanden halten, während fünf andere in welche die Leichentheile augeniheinlih einge 
nach Schlochau, Grunwald von Thorn nach Culm, Lehrlinge neu eingeſchrieben wurden. Es wurde alsdann wickelt waren, zu ermitteln. Die Deverpappe 
Heinrich von Strasburg nach Thorn, Krefft von | eine aus den Herren Groß, Klante, Lange und Lohſe pflegt zur Derpackhung von Manufacturwag ge 
Elbing nach Dirſchau, Kuhnke von Graudenz nach ] beſtehende Bergnügungs-Gommilfion gewählt, welche] und Kleiderſtoffen verwandt zu werden I . 
Culm, Thiedig von Rieſenburg na Thorn, Der die nöthigen Arrangements zur Geier des Geburtstages anzunehmen, daß der Thäter owohl 1. Babe 
dan Pot Lauröſch in Kamlarken i frei willig aus | des Beten 15 es u. ſ. w. zu treffen hat. [der beiden Bogen * fen ch 1 
e e ung m afti 0 
em Poſtdienſt ausgeſchieden Herr Kuhn ſchloß die Sitzung mit einem kräftigen Hoch Sackes, weicher zur Derpakung eines Leichen 
re theiles gedient hat, geweſen ii. Jedermann wird 


auf die vier neuen Jungmeiſter. Herr v. Kaminietz 
leerie ſodann noch ſein Glas auf das Wohl des Herrn ; j & 
gun, Ba „wieberun der Schmiede-Innung einen eee er rn 
nkſpruch widmete. f | oder des Sackes gewußt hal. 
5 ER Die Mortthat, der der Gymnaſtaf Winter — 
8 lunglüchsfall. 1 Der Arbeiter Albert Piepjohn [Opfer fiel, erinnert leb i ri 
; € A ebhaft an eine ganz traurige 
aus Ohra fiel geftetn Mittag beim Abbruch einer Decke [Begebenheit, die vor nunmehr 42 Jahren eb 
in der Araftftation auf dem Arebsmarkt durch einen J falls die Konitzer Bevölkerung in Schrech 1 
Fehliritt ca. 5 Meter tief in den unten gelegenen ſetzt hal und die noch he 4 iel 1 
n und erliit hierbei Contuſtonen des l Mei heute vielen Bewohnten 
A — us 2 Er wurde in das chirurgische o — 5 „ 
adtlazareih gebracht. “ 2 ae 
g hatte eben ſein Abiturium beilanden und ſollte 
zu ſeinen beglückten Eltern, die in der Gegend 
von Berent wohnten, reifen, um jig nach ven 
Anſtrengungen des Studiums zu erholen. Der 
junge Mann verſchwand auf unaufgeklärte Weile, 
Bis auf den heutigen Tag bat man nicht die 
geringſte Spur von dem unglücklichen Jüng! 
gefunden. 


= [30ppoier Renniage.] Jedem Freunde des 
Renniportes wird es gewiß von Intereſſe fein, 
| über die, in dieſem Sommer in Zoppot ftatl- 
| findenden Rennen des Näheren orientirt zu werden. 
f Es finden im ganzen fünf Rennen ſtatt und ſind 
die einzelnen Tage mit folgenden Rennen und 

Preiſen dotirt. 
Sonntag, den 24. Juni. 3 Uhr Nachmittags: 
i Begrühungs-Rennen, Bereinspreis 350 TR. 


. Erſies weſipreußiſches Jagd-Rennen von 1900, 
hrenpreiſe vom Derein. 3. Vergleichs Kennen 
weſtpreußiſcher Stuten, Bereinspreis 700 ME, 
| 4, Prin) Friedrich Leopold-Preis, Ehrenpreis von 
Gr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
“ 18 von Preußen und 600 Utz. vom Verein. 
. Waldhoi-Rennen, Union - Klub - Preis von 
500 Mh. 6. Dlivaer Jagd-Rennen, Dereinspreis 
1000 Mk. 7. Berhaufs-Hürden-Rennen, Dereins- 
preis 500 DIR, 
Sonntag. den 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr: 
1. Preußiſches Halbblut-Rennen, Bereinspreis 
800 Mk. 2. Weichlelpreis, Ehrenpreis, gefiftet 
vom preußiſchen Regatta Derbande. 3. Preis 
von Marienburg, 750 Mh. 4. Raiferpreis, 
Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs. Außerdem Dereinspreis 600 Mk. 
5. Preuß iſches Vollblut- Rennen, Dereinspreis 800 
Mark. 6. Preis von Zoppot, 1800 Mk. 7. Lang- 
fubrer Hürden-Rennen, Dereinspreis 500 Mh. 
Sonntag, den 8. Juli, 3 Uhr Nachmittags: 
Zotalifator-Rennen, Dereinspreis 500 Mh. 
Difijter-Rennen, Ehrenpreiſe. 3. Goßler-Rennen 
| (neu), Landwirtüſchaftlicher Preis 1500 DR. 
4. Danziger Armee-Jagd-Kennen, Dereinspreis 
ö 2000 Mk. 5. Damenpreis, Ehrenpreis, gegeben 
von den Damen der Stadt Danzig und Umgebung, 
außerdem Dereinspreis 600 Mk. 6. Danziger 
Fürden-Rennen, Vereinspreis 800 Mk. 

Sonntag, den 15. Juli, 3 Uhr Nachmittags: 
1. Danziger Bollbiut-Rennen, Dereins preis 1000 
Mark. 2. Kleines Zoppoter Jagd- ennen, Ehren- 
preis, gegeben von Zoppoter Kur galten. 3. Zolma- 
Preis 1000 Mk., gegeben von der Provinz MWeit- 
preußen. 4. Großer Preis von Weſtpreußen, Der- 
einspreis 3000 Mk. 5. Artillerie-ZJagd-Nennen, 
Ehrenpreiſe vom Berein. 6. Strandpreis, Ehren ⸗ 
preis gegeben von einem Mitgliede des Dereins, 


*I Dampfer-Colliſton.] Als der Flensburger, zur 
dortigen Schiffsrhederei W. Frone gehörige ampfer 
„Silvia“ heute früh in die Moitlau zum Packhof 
behufs Cöſchens einfahren wollte, ſtieß er mit dem 
an der Aniegebrüke vor dem Fiſchmarkt liegenden 
Dampfer „Lachs“ der Keliengeſellſchaft „Weichſel“ 
zuſammen und beſchädigte ihn derartig, daß „Lachs“ 
einftweilen feine Fahrten einftellen muß. 


„Veränderungen im Grundbefig.} Es find ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Rammbau Nr. 45 
von den Alinkhardi’ihen Eheleuten an den Kaufmann 
Samuel Goldberg für 50 500 Mh.; Langgaſſe Ar. 32 
von dem Kaufmann Ernſt Crohn an die Witiwe 
Resier, geb. Sudermann, in Zoppot für 250 000 Mk.; 
Tobiasgaſſe Nr. 3 von dem Weinkaſer Wannow an 
den Maur ermeiſter Kollas für 23 500 Mk.; II. Neu- 
garten Nr. 630, 631, 632, 634, 655 und 697 und 
Schidlitz Blatt 108 und 169 von dem Gärtnereibeſitzer 
Rohde an den Rentier Jödiſch für zuſammen 101 500 
Mark; Große Bächergaſſe Nr. 17 von den Kaufmann 
Boldt'ſchen Eheleuten an die Bäckermeiſter Sohn'ſchen 
Eheleute für 23 000 Mk.; Junhergaſſe Nr. 1 von den 
Rentier v. Glaczewshi'ſchen Eheleuten an die Kauf- 
mann Wolfsfeld'ſchen Eheleute für 94 000 Mk.; Stadt- 
gebiet Nr. 97 von den Fleiſchermeiſter Franz 
Mankowsköſchen Eheleuten an den Bauunternehmer 
Groos für 27 000 Mk. 


Ol Neues Schulgebäude in Neufahrwaſſer.] Die 
unter der Leitung des Fräulein Dütmann fiehende 
private höhere Mädchenſchule in Neufahrwaſſer erhält 
zum Herbſt ein neues Schulgebäude. Dafjelbe wurde 
bereils am Sonnabend gerichtet, aus welcher Beran⸗ 
laſſung das Curatortum der Schule in der „Börſe 
Danzig“ ein Richtfeft veranſtaltet hatte. Das Gebäude 
wird von dem Baugewerksmeiſter Mielke auf eigene 


ee 


* Ieichenfund.] Geſtern iſt die zweite Leiche der 
drei im März d. J. untergegangenen Fiſcher aus 
Weſtlich-Neufähr, und zwar der Sohn der Wittwe 
Fonell bei Bohnſack an den Strand geſpült und ge⸗ 
borgen worden. Die Beerdigung des Aufgefundenen 
findet morgen Nachmittag auf dem Kirchhof in Heu- 
dude ſtatt. 


r. [Raifinirter Betrug.] Einen recht dreiſten Be- 
trug führte vor einigen Zagen der 18 Jahre alte 
Handlungslehrling Arthur Borshi aus. Derſelbe er- 
ſchien in dem Geſchäft des Herrn Lewy auf dem Holz- 
markt, zeigte dort fünf Oeldrollen vor und fragte an, 
ob man nicht Zehnpfennigſtüche einwechſeln wolle. Dies 
geſchah auch, ohne daß man den Inhalt der Nollen 
nachfähtte. Nachdem B. ſich bereits entfernt hatte, 
ſtellte es ſich heraus, daß die Nollen nicht Zehnpfennig · 
ſlüche, ſondern Zweipfennigſtücke enthielten. Da der 
Inhalt der einzelnen Rollen fi. nicht auf 5 Mark, 
ſondern nur auf 1 Mark bezifferte, war das Geſchäft 
um 20 Mh. betrogen worden. Geſtern gelang es den 
Beirüger zu ermiiteln und zu verhaften. 


* [Feuer] Geſtern Abend war in der Artillerie. 
Kaſerne auf Hohe Seigen Nr. 1 ein Schornſteinbrand 
eee 
nächſt verhandelt werden wird. In den vierzehntägigen 
Verhandlungen des Berliner Gerichts wurde zunächſt 
feitgeitellt, daß die beiden Angeklagten u. Kayſer und 
b. Kröcher im Derein mit dem jetzigen Reporter Grafen 
Königsmarck und dem jegigen Strafgefangenen Grafen 
von und zu Egloffſtein in hervorragender Weiſe bei der 
Gründung des „Clubs der Harmloſen“ thätig waren. 
Sie hatten den Vertrag mit dem „Central-Hotel“ ab- 
geſchloſſen. die 500 Einladungskarten mit der Unter- 
ſchrift des Grafen zu Eglofiftein verfandt, die Karten 
jum Spiel deſchafft und die „Pinke“ verwaltet. Weiter 
wurde fefigeftellt, daß ſie wiederholt mit Wolff gemein- 
ſam die Bank gehalten hatten. ohne daß jedoch die 
früher von den Zeugen ausgeſprochenen Verdächtigungen 
aufrecht erhalten werden konnten. Schließlich konnte 
eonftatirt werden, daß alle drei Angeklagte erhebliche 
Gewinne gemacht hatten, denen jedoch auch erhebliche 
Dertufte gegenüber ſtanden. Dieſe Conſtatirung entſchied 
zum Theil mit über die Frage, ob die Angeklagten 
gewerbsmäßige Spieler waren. Bezüglich des Ange 
klagten v. Hanfer, der gegenwärtig im 31. Lebens 
jahre flieht und ein Gtiefiohn des Wirkl. Geh. Rath) 
Oberlandforſtmeiſter Donner iſt, wurde feftgeftellt, daß 
er ſchon im Jahre 1894 geſpielt und ca. 16 300 Mk. 
Spielſchulden hat, denen 3300 Mh. Activis gegemüber- 
ſtehen. der Angeklagte v. Kröcher, deſſen Dater der 
Commandeur der 8. Cavalleriebrigade Generalmajor 
v. Kröcher iſt, und der gegenwärtig im 24. Lebensjahre 
wur 9 8 * Derluſte als Ge- 

nne, obgle m ſchon im Anfange feiner Spieler ⸗ 
laufbahn im Winter 1895/96 beim a mit ben ver- 
ſtorbenen 22 von Coburg und Gotha ein Ge- 
winn von R. jugefloſſen war und ſich fein Ge- 
ſammtgewinn auf 10— 15 000 Mk. bezifferte. Schtießlich 
hat auch der Angeklagte v. Schachtmeper, der zuleht 


N Vermiſchtes. 

Berlin, 10. April. (Zei) Die Leiche des 
Fräulein Livonins, deren Tod durch Uederfahren 
wir geſtern meldeten, iſt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmt worden. 

Berlin, 10. April. (Tel.) In dem unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelten Prozeſſe 
gegen den Bankier Sternberg fand geſtern das 
Plaidoyer des Staatsanwalts ſtatt. Es ver- 
lautet, der Staatsanwalt habe die Verurtheilung 
Sternbergs zu drei Jahren Zuchihaus beantragt. 
Croſſen a. d. Oder, 9. April. (Tel) Nach 
einer Meldung des Croſſener Wochendlantes wurde 
in dem benachbarten Orte Treppeln der achtjährige 
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Landgerichtsdirectors Denſo gelangte jedoch zu einer 
Freiſprechung, indem fie im Urtheil ausführte: „Betreffs 
des Vergehens gegen $ 284 des Strafgeſetzbuches 
iſt die Freiſprechung auf Grund eines non liquet aus - 
gefprochen worden, weil die zum Thatbeftand dieſes 
‚ Bergehens gehörige innere Thalſache, daß die Ange- 
klagten das Glücksspiel aus Gewinnſucht betrieben 
haben, ſich nach dem Ergebniſſe der Hauptverhandlung 
nicht mit einer zur Derurtheilung ausreichenden Sicher 
ea hat feſtſtellen laſſen. ..“ Die Reviſion des 

berſtaatsanwalts macht hiergegen geltend, daß von 
den Angeklagten offenbar aus Gewinnſucht geſpiell 
worden iſt. Davon abgeſehen, brauche der Fang zum 
Slüchsſpiel nicht durch Sewinnſucht bethätigt werden. 
fondern es genüge vielmehr, daß der ſortgeſetzte 
trieb des Glücksſpiels zum Erwerbe ausgeübt wird und 
hierauf der Dorſath gerichtet it. In der Fortſetzung 
des Spiels bei günfligen Schlägen und dem Aufhören 
bei unglücklichen Schlägen, wie dies ſeitens der An⸗ 
-gehlagten wiederholt gehandhabt worden ifi, liege aber 
auch die Gewinnſucht klar iu Tage. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt rügt ferner in feiner Reviſtonsſchrift einen 
prozeſſualen Derſteß in Sachen eines verlefenen 
Schreibens des Leutnants v. Bencard. das wider⸗ 
rechllich im Urtheil als Beweismittel herangezogen fei 
und beantragt, wie bereits erwähnt, die Aufhebung 
des Urtheils und die Zurüchverweiſung der Sache an 
die erſte Inſtanz. Das Intereſſe der Angehlagien von 
Kröcher und d. Schachtmeyer wird Rechtsanwalt 
Schwindt-Berlin wahrnehmen, während der nach Süd- 
weſtafrika ausgewanderte v. Kagſer keinen Dertheidige 
geſielit hat. Die Verhandlungen werden vor aus ſtchtt 
nur einen Tag in En nehmen, 


Scherzhaftes. 


tauchens eines gewiſſen Wolff, der zwar mit den 
Allüren eines vollendeten Genſtemans auftrat, jedoch 
der Polizei als gewerbsmüßiger Spieler und ehe- 
maliger Zuchthäusler bekannt war. Es wurde von 
mehreren als Zeugen vernommenen Elubmitgliedern 
bekundet, daß diefer Wolff in verdächtiger Meile mit 
iwei Mitgliedern des Ciubvorſtandes, dem Reg.-Rel, 
v. Kanſer und dem Leutnant v. Kröcher zufammen- 
geſpiell hätte, ferner wurde ermittelt, daß der Kauf- 
mann Paul v. Schachtmener auffallend viel Glück im 
Spiel gehabt hatte und ſchließlich wurde fefigeltellt, 
daß der Urheber des alarmirenden „Tageblatt“ 
Artikels, ein Dr. Kornblum, ebenfalls große Gewinne 
eingeſtrichen hatie und erſt durch eine im Club er- 
folgte „Seceſſion“, durch die man fein Ausſcheiden 
erzwingen wollte, zu den Maßnahmen gegen ſeine 
früheren Genoffen veranlaßt worden war. Inzwiſchen 
hatte ſich der durch den betreffenden Artikel gewarnte 
Club aufgelöſt, die belaſtenden Papiere waren ver- 
nichtet worden und ein Belaftungszseuge, der im Club 
ſervirende Kellner Montaldi war offenbar „ab- 
geſchoben““ worden. Die Ermittelungen der Staats · 
anwaltſchaft hatten dazu geführt, daß zunächſt gegen 
den jetzigen Rentier Hermann Wolff, ferner gegen den 
Kaufmann Ernſt Lewin und außerdem gegen den 
Rentier Dr. Korndlum die Dorunterſuchung wegen 
Dergehens gegen $ 284 des Strafgeſehbuches eingeleitet 
wurde. In dieſe Unterſuchung wurden einige Zeit 
ſpäter auch noch v. Kanfer, v. Aröcher und Schacht. 
meper einbezogen und gleichzeitig gegen v. Koyſer die 
Unterſuchung wegen Betruges eingeleitet, deſſen er fih 
beim Spiel dem Rittergutsbefiher v. Wrede gegenüber 
ſchuldig gemacht haben jollte. Da jedoch Wolff rechtzeitig 
nach San Remo, Lewin nach Monte Carlo „abgereist“ 
war und gegen Dr. Kornblum wegen mangelnder eweife 


Der „Elub der Harmlofen“ 
vor dem Reichsgericht. 


S. u. H. Leipzig, den 9. April. Der große Spieler- 

proseß, welcher vom 2. bis 21. Oktober v. J. vor der 

b vierten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin 
gegen 1. den Regierungs-Referendar Dr. jur. Bruno 
v. Ranfer, 2. den Leuinant d. R. Hans 5. Kröcher 
und 3. den Kaufmann Paul v. Schachtmeyer verhandelt 
wurde und mit der Freiſprechung der drei Angeklagten 
von der Beſchuldigung des gewerbsmäßigen Glüchs⸗ 
ſpieis endete, gelangt morgen vor dem Reichsgerichte 
als Revifionsinftanz zur nommaligen Verhandlung, da 
der Oberſtaats anwalt am Landgericht I Dr. Jſenbiel 
gegen das freiſprechende Urtheil die Revifion ange- 
meldet und die Aufhebung des Urtheils, bezw. die 
Zurüchverweifung der Sache an das Gericht erfier 
Inſtanz beaniragt hat. Die Dorgeſchichte des inter- 
eſſanten Prozeſſes it wohl noch in aller Erinnerung, 
Im Dezember 1898 hatte die Berliner Criminalpolizei 
unter Führung des Commilfors v. Manteuffel an 
der Hand eines Auffehen erregenden Artikels im 
„Berliner Tageblatt“ feſtgeſtellt, da im Central 
Hotel“ und ſpäter im „Hotel Nationa in Berlin in 
den letzten Jahren allabendlich eine freie Vereinigung 
von Dffizieren der Garde- Regimenter, der Cavallerie- 
Regimenter in der Nähe Berlins, von Offiſieren der 
annoverſchen Reitſchule, ferner von Referendaren, 
fiefforen und Näthen, Gporisieuten, Rennftall- 
befittern, Kerrenreitern, ſowie ne der haute 
finance, ariſtokraliſchen Abgeordneten aus Reichstag und 
andtag und ſchließlich aus ländiſchen Standesperſonen 
unter dem Namen: „Club der Zröhlihen” alias 
„Club der Karmloſen“ zum Spiel juſammengefunden 


% 


| Geſpielt wurde befonders Boccorat und die Um. das Verfahren eingeſtellt werden mußte, fo hatten ſich als Banhbeamter thätig war, erluſte 
„ coloffale. "Es 3 ermittelt, daß in dem Prozeſſe vor der IV. 8 Ontober habt. Da die F —— leeicht adgeholfen.] Junger Rechtsanwalt 
| Aneine deren ganz enorme” Bertufte denen hatten, .- Ranger ee —— v. 8 7 — und 18 Zwecke des Gewinnes geipielt haben, jo n ene verlieren 
1 iſchen —200 0 ewegten. igen aſpiels zu ver- ea te Oberſtaats 7 iel ind 3 — es e \ e usübung meines 
die ſich iw ische f antworten, während bekanntlich gegen Wolff, der ſich D eee he Propiel Roster bauer: € mas, gert 


verhandlung NT wegen gewerbsmäßigen 


nach Beendigung des Verfahrens freiwillig ſtellte, dem- 1 Glücks ſpiels. Strerkliittiner unter dem Dorſit des 


8 t letzt Monaten ſollten ſich dieſe Berlufte ganz 
J Doktor. wa hen S' galt zwei d'raus. 2 


„tits gehäuft haben und jwar in Folge des up 


Bohn des gäuslers Müller geftern Abend er- 


Repszelah wurden nom Bahndamm 220, in 
mord:t aufgefunden. Man vermuthet einen Luft- 


Repcse ang 100 Meter ſorigeſchwemmt. Der 


mord. Als Thäter iſt der Anecht KHeinrid Müller | Bahnverkehr ift vielfach unterbrochen. Menſchen 
Berhaftet worden. find bisher nicht zu Schaden gekommen. 
Katte wit, 8. April. der Jörſter Kalus Sydney (Auftralien), 9. April. Fier find 93 Er- 


n Sonilja wurde don Wilderern durch einen 
b uß in den Unterleib lebens gefährlich verletzt. 
usgsburg, 7. April. Die Strafkammer ver- 
rtheilke einen internationalen Einbrecher, den 
9000 rigen Mathias Köpke aus Stettin, der auch 
elle: Heimathideine auf die Namen eines Bild- 
auers Klauſen aus Fulda und eines Kunſtmalers 
hriſten aus Frankfurt führte, zu fünf Jahren 
uchthaus. Er iſt bereits von den Gerichten in 
alle, Flensburg, Frankenberg (Keſſen), Stettin, 


krankungen an der Pef und 29 Todes fd 
amtlich gemeldet worden. 


Standesamt vom 10. April. 


Geburten: Schloſſergeſelle Auguſt Jantzen, T. — 
Arbeiter Paul Friedrich Stein, G. Ae 
einrich Wolter, T. — Schaffner bei der elehtriſch en 
traßenbahn Fran; Wafikomski, T. — Kellner Walter 
Ebert, T. — Schneidergeſelle Friedrich Podehl, T. — 


targord, Zraunftein, Aopenhagen, Stochholm.] Sanitäts-Sergeant im Jul. Regt. Ar. 128 Julius 
ohl auch in London und Rom mit Gefängnif- a — Arbeiter Carl Auftein, . — Unehel.: 


rafen bedacht worden. 

Worms, 9. April, Das am 1, April 
eröffnete Waarenhaus der Gebrüder Alsberg ift 
Ei Abend vollſtändig ausgebrannt. Das 


‚Aufgebote: Hilfsweichenſteller Franz Otto Cabunshi 
hier und Thereſe Franziska Richert zu Meiſterswalde. 
— Arbeiter Albert Auguft Schröder zu Ohra und 
Rofalie Marie Patzke zu Langenau. — Arbeiter Arthur 


euer entſtand durch das Herabfallen eines | Ludwig Buchs hier und Selma Helene Tieth zu 


5 Weichſelmünde. — Zimm u inri 
er F Baſtian und Marie „ —— 
euerw 5 ſche 10 d nich lücht Ohra. — Maurergeſelle Franz Martin Sadowski und 
u reiten. Nenſchen find nicht verunglückt. Mathilde Stanislawa Witt. — Barbier Heinrich 


Wien, 8. April. In Folge rapiden Schmelzens 
ken Schnees und heftiger Regengüſſe ſchwollen in 

en letzten Tagen mehrere Zuflüſſe der Donau 

n, wodurch in einigen Orten der Umgebung von 
Wien und in einigen Bezirken Wiens ein nam- 
hafter Schaden angerichtet und Derkehrsſtörungen 
herbeigeführt wurden. Huch aus mehreren Be- 
zirken Mährens liegen Meldungen über Koch- 
waſſer vor. Weiter werden aus dem Deben- 
burger Comitate zahlreiche Fochwaſſerſchäden ge- 
meldet. Mehrere Ortſchaften find überfluthet. In 


Jriedrich Alexander Kraemer und Bertha Helene 
Wilhelmine Grahl. — Hausdiener Auguft Friedrich 
Wilhelm Zick und Gophia Pawlowski. Sämmtlich hier. 
— Ingenieur Karl Georg Liebert zu Berlin und 
Bertha Johanna Auguſte Groth hier. — Malergehilſe 
Adolf Guſtar Wilmanowshy und Louiſe Augufte Emilie 
Kaſchner, beide hier. 

Keirathen: Kaufmann Robert Schröder und Glifabeth 
Beier. — Tiſchlergeſelle Kuguſt Liegmann und Mar- 
garethe Neumann. — Arbeiter Quftav Grau und Anna 
Schönfeldt. — Sämmtlich hier. — Schlächtermeiſter 
Paul Witte zu Eberswalde und Klara Nerger hier. 


Todesfälle: Rentier Johann Chriftian Lemke, 
J. 4 N. — Schiffsſtauermeiſter Klexander Auguft 
üller, 72 J. 7 N. — T. des Jabrikarbeiters Gduard 
Tiefenſee, 4 M. — T. des Arbeiters Auguft Schallhorn, 
9 W. — 6. des Schmiedegeſellen Wilhelm Göhke, EM. 
— Arbeiter Kuguſt Rutha, 47 J. — Koſpitalitin, w 
Ottilie Pauline Kniſpel, geb. Leonhardt, 88 3 
des Tiſchlergeſellen Zuſtav Neumann, 2 J. 1 M. — 
Unehelih 1 S. 2 T. 


Danziger Börſe vom 10. April. 


Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 745 Gr. 134 
M, hochbunt weiß 610 Gr. 105 M, bunt 673 Gr 
125 M, hellbunt leicht bezogen 718 Gr. 130 Al, hell- 
bunt 687 Gr. 128 M, 708 Gr. 137½ M, 721 Gr. 
138 M, 729 Gr. 139 M, hochbunt 745 Gr. 145 M, 
750 Gr. 147 M, 759 und 761 Gr. 149 M, weiß leicht 
bezogen 780 Gr. 147 M, fein weiß 793 Gr. 154 M, 
roth 670 Gr. 125 M, 721 Gr. 1371 M, 759 Gr. 147 
M. ſtreng roth 786 Gr. 150 M, Sommer- 756 Gr. 
148 M per To. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 697 
Gr. 133 M, 732 Gr. 134 M, feucht 691 Gr. 132 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer inländiſcher 115, 116, 120, 121 M per To. 
bezahlt. — Wicken inländiſche 113, 119, 121 M per 
Tonne gehandelt. — Erbſen inländiſche Zuiter- feucht 
105 M per To. bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,35, 
mittel ab Speicher 4,30 M per 50 Kilogr. gehandelt, 


. 
* 


Gentral-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 9. April. 

Bulien 51 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 M., 2. müßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—29 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 24—26 K. — Oqcfen 46 Stück. 1. voll» 
feiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


bis iu 6 Jahren 30—31 KN, 2. funge Yleifcige, 
ausgemäftete Ochſen 28—29 M, 3. ältere ausgemäftele 
Ochſen 25—27 M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen 21—23 M. 5. gering genährte 
Ochien jeden Alters — M. — Kühe 60 Stack. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M. 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte 7:7 u. 
Kälber 25-26 M, 4. müßig genährte Kühe und Kälber 
22—24M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 18—20 M. 
— Kälber 303 Stück. 1. feinſte Mafthälber (Dollmilch⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber 35 —36 M, 2, mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 31—34 K, 3. geringere 
Gaugkälber 28—30 M, 9. ältere En 12 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 185 Stück. 1, Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 27 M. 2. ältere 
Naſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merjihafe) — M. — Schweine 1148 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½½ Jahren 
35—36 M, 2. fleiſchige Schweine 32—34 M, 3. ie 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 28-39 AR, 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geihäftsgang: mittelmäßig. 
Direetion des Schlacht- und Diehhofes, 


Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. April. Wind: S. 

Angekommen: Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg, 
Güter. — Fiducia (SD.), Nicolaiſen, Rakshov, leer. — 
Maja, Jacobsſon, Höganäs, Chamottefteine. — Noſſini 
(SD.), Welch. Stettin, ſeer. 

10. April. 

Angekommen: Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, 
Güter. — Lotte (SD.), Witt, Middlesbro, Salz. 

Im Ankommen: Dampfer „Eliſe Podens““. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag vor H. L. Alexander in Danzig. 


Soe. 


rlöſchen der unter 
n Niejywiene ein- 


Bekanntmachung. 
Nr. 130 


irmenxegiſter iſt heute das 
e Firme Jacob Robert 

getragen worden. 
Strasburg Weltpr., den 4. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Svollſtreckung foll das im Grund buche 
latt 89 zur Zeit der Eintragung des 


Gründliche kaufmänniſche 
Ausbildung De 


hann in nur drei Monaten erworben werden. 
Uznstitutsnachriehten gratis 
Königl. behördl. concess. Handels-Lehr- Institut. 
tto Siede, Elbing Preussen. (6178 


GGO29695098956 588909 +99 :QQO328899089CL 09 


BER Gejucht BE 
für ſehr bedeutende Fabriken landwirth- 
ſchaftlicher Maſchinen und Artikel 


für den Derhauf in Weſtpreußen gewandte, umſichtige 


Detgil⸗Keiſende und Agenten bei hoher Proviſſen 


und äußerſt angenehmen Bedingungen, Angebote gi 1 
. a 
( 520 


Nur die Marke „Pfeilring” | 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. 


Man verlange nur 


„Pleilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 1 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. | 


Special⸗Cigarette 
Baron von Wrangel No. 36. 


PL I 7 771779 


(6560 


RB 


gr . Band X 


MARKE PFEILRING. 


am 8. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer - 
adt, Zimmer Nr. , verſteigert werden. 
Das Grundſtück it im Steuerbuche Art. 95 Nr. 84 vermerkt, 


umfaßt die Parzelle 0 des Kartenblalts 1 und iſt bei einer 


läche von 8 Ar 25 am mit 800 M Nußunsswerth zur Gebäude 
u. veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher Übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, often, wiederkehrende Hebungen, find bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 


Angaben, auch über bisherige Thätigkeit, unter 
die Exped. d. 31g. einzureichen. . 


Danis, den 5. April 1900. (8556 Aus edelften, tärkiſchen Tabaken hergeſtellte Cigareite, mild und aromatiih, halte 
Königliches Amtsgericht. ich Liebhabern einer guten Qualitätscigarette angelegentlichſt empfohlen. Sonnen- u. 
Bekanntmachung. Die Cigarette wird mit und ohne Mundſtück in verſchiedenen Packungen hergestellt, Regenſchirme, 


und ift in vielen hiefigen und auswärtigen Cigarrengeſchäften erhältlich. 


eden nas. Cigarettenfabrik Stambul zen ar e. 
Borg. 


elegante Neuheiten, empfe 
dilligſt. Dorjährige Mu fer En 
Hälfte der Gelbithoiten, 
Schirme sum Berieben und 
Repariren erbitte bald. 


B. Schlachter, Fer, 
Mienen gewerbliche 
Mäbdchen⸗Forthildungsſchule. 


Der Unterricht für das diesjährise Sommerhalbjahr beginnt 
Donner ſtag, den 19. April 1900, Nachmittags 2 Uhr, 


In unfer Handelsresiſter Abtheilung A iſt Nachſtehendes ein- 
getragen worden: 


palte 1: 1. 
palte 2: Dufke und Kaibel in 
palte 3: Hermann Dufhe und 


Gasthaus: ; 
Un Kaibel, Kaufleute in 


(6324 


für ſich zur Vertretung der Geſellſchaft berechtigt mm oem u Er nn 
55 zeichnen die Firma unter Beifügung ihrer ! 
amensunterſchrift: 


; un Beassathais, Kraft: Chocolade | 


(855718 dargestellt nach dem Verfahren des Herrn Prof. v. Mehring, Halle «a. S. 
Besonders su empfehlen zum täglichen Gebrauch als leicht verdauliches Stärkungsmittel, und 
bietet sugleich einen vollständigen Ersatz für Leberthran, 


Cacao Prometheus | Kraft-Chocolade 


ver / Pfd. Dose 1,30 Mk. per Pfd. 2,40 Mk. 


JE Bü /e 78 Kaffee-Special- 


Geschäft. 


„K. Dufke beim. W. Kaibel. 
Spalte 7: Eingetragen am 5. März 1900. 
Karthaus, 5. April 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmenresiſter iſt heute das Erlöſchen der unter 

gt 2 vermerkien Zirma Johanna Ihig in Gormo und in unier 

rohurenregilter bei Kr. 5 vermerkt worden. daß die dem Hauf- 

mann Moritz Juis zu Gorino für die vorbeieichnete Firma er- 
gbeilte Prokura erioihen iſt. 

Strasburs Weitpr., den 6. April 1900. (6559 


Königliches Amtsgericht. 
Bekannmachung. 
dem Vorſtand der in ee Gefellſchaftsregiſter unter 
Ar. 11 { | Han 
er Gommerzienräth 


eingetragenen „Akttengeſellſchaft Holm“ zu Danzig iſt z 
t der Eiſendabndirektor Carl Geering su Danzig eingetreten, 


männiſches Rechnen, 3. B 
"5. Schreibmaſchinen Unterricht, 6. 


uf beionderen Wunſch wird auch noch U 

der 2 99 0 . Bu abet, 25 
te eiterin er ule, raulein ele 

£angenmarkt 31, III, ift zur Aufnahme von Cle dane 


vom 1. April ab täglich in ihrer Wohnung während der 


Alfred Muscäte ausgeichienen; flatt ſeiner ]“ 


7 j 
Hupoihehen-Actien-Bank 


daß der Doritand jetzt aus dem Eiſenbahndirektor, Baurath ien i . > 
Smil Breiipreier zu Danıis und dem Gilenbabndirchior Carl 16 Berlin. Enten, Puten VF 
a Bilanı vom 31. Heiember 1900. ’ ’ Das letzte Schulieugniß iſt vorzulegen. 


Danzig, den 7. pit 1900 (6555 Das Euratorium. 


niglihes Amtsgericht X. 

Kusſchreibung von Petroleum. 

Der Bedarf an Beiroleum für die öffentliche Beleuchtung pro 
Juni 1900/01 von ca. 800 Zoll-Centnern wird hiermit ausgeboten.|& h 

Es iſt amerikaniihes Petroleum Diarke Standard white) oder 
Niſch-Petroleum (1. B.) Meteor, Metropol) zu liefern, 

Angebote find verfiegelt mit Aufſchrift: 

„Angebot auf Detroleum““ 

bis zum_26. April d. 3s., Bormittags 12 Uhr, 
anſtaſt (Zimmer Ar. 10) einzureichen. 

Bedingungen liegen daſelbſt aus. 

Danis, den 7. April 1900. 


Die Deputation für die ſtädtiſchen Beleuchtungs-Kuſtalten. Jeferuen 
Bekanntmachung. 


Hühner etc. 


5 Mittwoch Vormittag . 
im Laden Gr. Wollwebergaſſe 26. 


Broſchüre Tder (3580 


Bad Neuenahr 
und Diätvorſchriften für Zucker- 
kranke poſt. und koftenfrei durch] 
Hotel Carl Schroeder, dal. 

he Blut- Apfel 
70 e il, Karo, A? 
. . e 18-45 
Eims bi kel. BE (6513 


7° hnschmerz 
“Tohler Zähne eg 
sicher sofort „Kropp 's 
Z.ahnwatte” (20% Carvacrol- 
watte) a Fl. 50 FEI nur echt] 
Richard Lenz. Bred- 
bänkengnsse 43, Dro- 
gerie Leistner, Hunde- 


Sasse 119. 
Central- Drogerie Lang- 


| Glogowski &Sohn, 
owrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
General-Berireter Adriance Platt & Co., 


offeriren billialt 


975221,70 
= 8551 ‚60 
. 61270,49 


5595854,43 
369877,14 | fal 


Apotheken u. 
Drogerien, Mi- 
neralwasser- 
handl. etc. etc. 


2 — 
ADRIANCE 
eue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adriance“, 


Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, 


Leichte Garbenbinder „Adriance“, 
ohne Hebetücher mit Enns für mei Pferde. 
erner: 


Tiger Stahl Heuwender 


mit wendender Radipur, 


„Matador“ Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 
Wiederverkäufer gefuht. WE 


00,— 
03,97 
76880,13 


„ Danıig, den 9. April 1900. 
Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
0 per 1. Juli 1896 ge- 


amme. 
Die im Keller des Empfangscebäudes auf Hauptbahnhof — > 


2 55 erforderlichen Schloſſer arbeiten (Thür- und Fenſterbeſchläge) Pfandbr.-Coupons 


2188,60 


66832,50 
61.— 


d. 
Biandbriefen 


ollen öffentlich vergeben werden. Berügli b i 5 
prechender Auffarift find dem Reubanberenn r ee Die Inöbrief-sunfe x 
anıig bis Sonnabend, den 14, April cr., 12 Uhr Mittags, einzu- a i — 1 Ks 
belt und beitelgelbfreie endung von 1.00 Ak bauen mecken[Diribend.Keitant, 
= n 1, 721 N >= 
önnen. Zuiclagstriit 8 Tage. bangen N Dirt d. 9.1899 07K 
Königliche Giſenbahn-Direktion. auf 15000000 


Bad Polzin 


ziger Hof. 
anen-Dregerie, Para: 
diesgasse 5. (15653 


Zantiömen. . . = 
Diwerſe Ereditoren - 
Beamien-Benfion g 
u. Unterft.-Fonds - 


Schaumweinkellere! 


DEINHARD& CC 


Verlangen $ie gratis u.franko meinen N 
illustr. Hauptkatal. über 4 


476113,— 


ee or 2580 ündet es. Fahrräder t. "uw 
Kurhaus und Kaiſerbad, 2 1061803, ner empfohlen u.Fahrradartikel u.$ie Drofpecte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. (3602 


Quittungs bücher, 
zum Quittiren der Hausmiethe 


word. slch überzeug., dass 
ich b. bester Qualiät, unt. 
ähr. Garant, am billigst. 


geöffnet vom 15. April bis 31. Oktober. Farnlack Extra ind Victoria Sach 


Mit allem Comfort der Neuzelt verſehene, 


ADentscheFeld-u.Industriehahnwerkes 
Danzig, Sandgrube 27,an der Promenade, 


Eigene Fabrik 


unmittelbar ober- E J 
alb des Kurparkes gelegene Bade Etabliſſements, mit Central. und Zu beziehen dureh die bin. — Wiederverk. ges. I 
ei uns, elektrif Beleuchtung etc. Großarti 12; : 8 Wein handlungen, Deutsche Fahrrad- Industrie, 
ie —. . — Kaiferbad 110 3immer, de und u . Zinſen Quittungsbücher Richard Driessen, 5 
a 


Hannover, Brüderstr. 4. 


Pferde-Häcfſel. 


mit den Badeanſtalten verbunden ſind. 

e ee e e 
ae l 

3immer mit voller Benfion Ads) Dih. ore) Mode, Ir nah 


Pf. 
find_ zu haben in der 
Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


Senden Ste nur Adreſſe 

Beirat. reiche, reelle Heirats. 

partien auch Bild erhalten Sie sofort 

zur Auswahl, Reform, Berlin I& 
—— nenne 


reol’” als das einzi 
un 


—— — Erl nm 


„Stegiol“ Pappdach⸗Auftrich der Zukunft 


eine Anftrihmalle für Pappdächer, welche bei d 
L aun oder tropft und nur alle sehn Jahre ie 
Alleinver kauf für Danzig und Umgebung Br 


Fritz Kamromskn, Danzig. 
Gomisir: Langsarten Ar, 118. Telephon 888. 


ipplowries, 
eiehen, 

Drehscheiben 
für landwırthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien, 

Fabrik von 

i Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 

Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


i . pro Woche, je nach 
3 3 8 ie ti 
RR Deu beiden Häuſern die tüchtigiten Aerzte, r M. Rieſe ir, Agenturen, Oefiebtes Pferde-Hächiel liefert., Feldbahn- „5 
ede zewünſchte Auskunft wird fofort ertheilt. (oass[Cemtoir und Mohnung Ziegen- Aureol- bei fhriftlicher Beſtellung a1,80.M material 8 

yon Hochachtung Laſſe 3 part. Haarfarbe per Cir, Kleinhof per Prauft, BR, z eig A. 

2 f este u. tr. 
Robert Kühnlenz. „Gebrauchte zu Dr. fur geg gr ortwein vorab 

f f Dr. i . nann. er matolo · ; eise, 
Winterkur Bad-Nanheim „Mr, Hz: son rere, ianss Sachen , Im. Dormatolo, seht Spanischer „aleiee. 


1/ı Flasche Mk, 1.— 
12 Flaschen Mk. 11.50. 


L.Kowe, Chemnitz i. §. 


Südwein-Grosshandlung. 
Versundt überallhin. 


Preßhefe, 
iſt. Qual., tägl. fr., i. A 
Pe A et, 


zweck 
unschäd 
färbemittelanerkannt, 
nn zur allanı Ear> 
erie- und Drogenhand- 
lungen, (2870 
J. F. Schwarzlose Söhne, 

Kol. Hoflieferanten 
Berlin, Markgrafenstr. 29, 


zu verkaufen 
oder, (6216 
ju vermiethen. 


O. Heinrichsdorff, 


Dessenpfubl 76, 


